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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für das 3. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
nommen.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
z Tage der Beſtellung bis zum 30. Juni gratis ge
iefert,

Halle, den 26. Jnni.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zur Reform des Markenſchutzweſens nehmen
jetzt die Berl. Polit. Nachr. zu folgenden Ausführungen
das Wort. Sie ſchreiben: Nachdem unſere Patent- und
Muſterſchutzgefetzgebung durch die in der letzten Reichstags
tagung angenommenen darauf bezüglichen Geſetze in einer
den Zeitverhältniſſen entſprechenden Weiſe umgeſtaltet worden
iſt, und durch die dem Vundesrathe gegenwärtig vor
liegenden Ausführungsvorſchriften der letzte Schritt zu der
für den 1. Oktober d. J. vorgeſehenen Jnkraftſetzung beider
Geſetze gethan iſt, bleibt auf dem Gebiete des gewerblichen
Eigenthumsrechtes noch die Reform des Markenſchutzweſens
u erledigen. Unſer Markenſchutzgeſetz iſt älter als diePatent- und Muſterſchutzgeſetze, es datirt vom 30. No

vember 1874. Einzelne Beſtimmungen deſſelben haben
ſchon häufig zu Klagen Anlaß gegeben. Manchen der
letzteren glaubte man durch eine im Auftrage des Reichs-
amts des Jnnern herausgegebene Nachweiſung der ge
ſchützten Waarenzeichen, welche ſeit 1887 regelmäßig alle Jahre
erſcheint, abhelfen z können. Jedoch wurde wiederholt
auch in den letzten Reichstagsſeſſionen auf Abänderung ver
ſchiedener Vorſchriften gedrungen. Namentlich wird es von
den Beſitzern renominirter Waarenzeichen als drückend em
pfunden und läßt ſich auch vom allgemeinen Standpunkte
kaum rechtfertigen, daß durch das Markenſchutzgeſetz die
Richter veranlaßt werden, gegen die Nachahmer von Zeichen
dann nicht einzuſchreiten, wenn bei Anwendung von einiger
Aufmerkſamkeit ein Unterſchied zwiſchen dem Original und
der Nachahmung feſtzuſtellen iſt. Auch andere Vorſchriften
bedürfen der Abänderung. Jhnen ähnliche im Patentgeſetze
haben ſie bereits gefunden. Schon vor einiger Zeit ver
lautete, daß Erhebungen in der Frage der Markenſchutz
reform angeſtellt wären. Man dürfte in der Aimahme
wohl nicht fehlgehen, daß auch der letzte Schritt zur Reform
des gewerblichen Eigenthumsrechtes in Bälde gethan
werden wird.

Am 5. Juli feiert Prinz Chriſtian zu Schleswig-
HolſteinSonderburgAuguſtenburg der Onkel unſerer
Kaiſerin, vermählt ſeit dem 5. Juli 1866 mit Helene,
Prinzeſſin von Großbritannien und Jrland, ſeine ſilberne
Hochzeit. Prinz Chriſtian iſt preußiſcher General der
Kavallerie à la suite des 3. Garde-Ulauenregiments. Aus

Nachdruck verboten.

Werkwürdige Blitzſchläge.
Von Ernſt Kreowski.

(Schluß.)
Nach jedem Blitzſchlag iſt ein bald ſtärkerer bald ſchwächerer

Schwefelgeruch zu verſpüren, deſſen Vorhandenſein Liebig
übrigens ſchon 1827 durch Analyſe von zahlreichen Ge-
witterregenproben nachgewieſen. Hier mehrere Beiſpiele:
Am 4. November 1749 befand ſich das engliſche Schiff,
der Montague, auf hoher See, als es von einem Feuer
ball mit einer Exploſion getroffen wurde, welche der Stärke
des Donners von mehreren hundert zugleich abgefeuerten
Kanonen ähnlich rn ſein ſoll. Unmittelbar darauf
verbreitete das Schiff einen ſehr ſtarken Schwefelgeruch.
Das Packetboot von 520 Tonnen, der New-York, wurde
am 19. April 1827 etwa 150 Meilen vom nächſten Feſt-
lande zweimal vom Blitz getroffen. Da das Schiff beim
erſten Blitzſchlag keinen Blitzableiter hatte, richtete der
erſtere große Verwüſtungen an; endlich fuhr er durch große
Metallſtücke geleitet, ins Meer. Wiewohl nichts durch
Brand verſehrt war, füllten ſich die Kajüten mit dicken
Schwefelrauchwolken an. Beim zweiten Blitz, wo indeſſen
ſchon der Blitzableiter funktionirte, war die Wirkung noch
größer. Einen Augenblick ſtrahlte das Schiff vom Licht,
ohne merklich beſchädigt zu werden. Aber der Schwefel
dunſt war, namentlich in der Damenkajüte, ſo dick, daß
man nichts durch ihn ſehen konnte.

Der Blitz ſchmilzt oft Metallſtücke, die er trifft.
Schon die Alten bemerkten dieſe Eigenſchaft. Ariſtoteles
ſagt in ſeiner Meteorologie: „Man hat das Kupfer an
einem Schilde ſchmelzen ſehen, ohne daß Holz dadurch be-
ſchädigt worden wäre.“ Seneka ſagt: „Das Silber ſchmilzt,
ohne daß die es enthaltende Börſe beſchädigt wird
das Schwert zerſchmilzt in der Scheide und die Scheide
bleibt unverſehrt. Das Eiſen an den Wurfſpießen fließt
am Holze h ab und das Holz entzündet ſich nicht.“
Plinius verſichert: „Gold, Kupfer, Silber können in einem
Sack von dem Blitze geſchmolzen werden, ohne daß der
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dieſem Anlaß begiebt ſich am 30. Juni eine Deputation
des genannten Regiments, beſtehend aus dem Kommandeur,Oberſt von Nickiſch Roſenegt, dem Major von der Schulen-

burg, dem Regimentsadjutanten, Lieutenant v. Koß, ſowie
dem Lieutenant, Erbprinz SalmHorſtmar, nach England,
um dem prinzlichen Paar die Glückwünſche des Regiments
darzubringen.

Es darf aks zweifellos angeſehen werden, daß dem
nächſten Reichstag das oft erwähnte Geſetz über Be
kämpfung der Trunkſucht zugehen wird. Die Vorarbeiten
ſind von langer Haud angeordnet und ziemlich weit ge-
fördert; nur der übergroße Arbeitsſtoff für die letzte Tagung
hat zu einem Aufſchub in der Einbringung der Vorlage
geführt. Es werden noch verſchiedentlich Berichte auf ein-
geforderte Gutachten erwartet, nach deren Eintreffen wohl
Weiteres über den Stand dieſer Angelegenheit bekannt
foerden wird.

Parlamentariſches. Jm Reichstag ſind dermalen
bekanntlich die drei Wahlkreiſe Memel, Tilſit und Kaſſel
erledigt. Die Neuwahlen finden, wie ſchon berichtet iſt, im
Laufe des Juli ſtatt. Jn den beiden erſtgenannten Wablkreiſen
werden vorausſichtlich nur Conſervative und Freiſinnige ernſt-
lich in den Wahlkampf eintreten. eJn Kaffel ſtehen ſich Sozialdemokraten, Antiſemiten,
g berale und Conſervative mit ſehr unſicherm Ergebniß
gegenüber.
e Jm Abgeordnetenhauſe ſind zur Zeit 4 Mandate erledigt,

nämlich 1 Düſſeldorf, 2 Osnabrück, 4 Köln, 1 Aachen. Die
beiden letzteren ſind clericale Mandate, 1 Düſſeldorf war bisber
nationalliberal, 2 Osnabrück freiconſervativ vertreten. ß

Die von dem bisherigen Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
v. Maybach, gehegte Abſicht, die im Unterrichts-Miniſterinm
und im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegen
heiten beſtehenden beſonderen Abtheilungen für die Ve-
arbeitung der von dieſem Miniſterium reſſortirenden Bau
Au gelegenheiten demnächſt mit der Bau- Abtheilung im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu t iſt in den
betreffenden Miniſterien auf einen energiſchen Widerſtand ge
ſtoßen. Dazu bemerkt die „Krzztg.“: Nach unſerer Auffaſſung
würde es ſich mehr empfehlen, auch dem betreffenden Dezernenten
im Kultusminiſterium unter Gewährung der nöthigen Arbeits
kräfte größere Befugniſſe und eine vermehrte Selbſtſtändigkeit
zu gewähren, wie ſolche zur Zeit die Abtheilung für das Bau
weſen im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegen-
heiten nicht zum Nachtheil der Verwaltung bereits hat.
Es hat ſich daſelbſt der dauernde unmittelbare Verkehr zwiſchen
den techniſchen und den Verwaltungs- Dezernenten im Intereſſe
der ſagen ſchnellen und möglichſt ltige Herſtellung der
Bauten ſo bewährt, daß zu einem Verlaſſen dieſer ſeit mehr als
50 Jahren beſtehenden Einrichtung kein Grund vorliegt und
eine Aenderung hierin nur zu beklagen wäre. Man ſollte viel
mehr im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in der Hochbau-
a den unteren Jnſtanzen mehr Selbſtſtändigkeit ge-
währen. Das dort herrſchende Bedürfniß, alles in der Zentral-
ſtation machen zu wollen, hat keinen rechten Segen gebracht
und iſt namentlich einer gründlichen Weiterbildung und Aus-
nutzung der Kräfte der Lokal-Banbeamten wie auch der Re-
viſionsbehörden bei den Regierungen nur hinderlich und mindert
die Schaffensfreudigkeit dieſer Beamten.

Anläßlich eines Spezialfalles haben der Finanzminiſter
und der Kultusminiſter die Entſcheidung getroffen, daß die den
Hinterbliebenen von Volksſchullehrern auf Grund der Geſetze
vom 24. Februar 1881 und vom 27. Juni 1890 zuſtehenden
Wit(wenpenſionen und Waiſengelder auch dann nicht portoſrei
zugeſtellt werden dürſen, wenn ſich an deren Wohnort eine
öffentliche Kaſſe nicht befindet. Den Empfängern ſtebt ein Rechts
anſpruch, dieſe Beträge an ihrem Wohnorte ausgezahlt zu er-
balten, nicht zu. Auch liegen in dieſer Frage nicht ſolche Um-
ſtände vor, welche, wie bei den aktiven Lehrern und Beamten,
ein Abweichen von dem Grundſatz, daß Sahlungen aus öffent-
lichen Kaſſen auf den letzteren ſelbſt in Empfang zu nehmen
ſind, zuläſſig erſcheinen laſſen könnte.

Sack verbrenne ohne daß das denſelben verſchließende
Wachs mit ſeinem Siegel erweiche Ohne dieſe Be
hauptungen wörtlich nehmen zu können, ſind doch ähnliche
Beiſpiele konſtatirt worden.

Daß der Blitz aber nicht bloß Metalle ſchmilzt, ſondern
ſie auch zuſammen zu ſchweißen vermag, wird Folgendes
lehren. Am 20. April 1807 ſchlug der Blitz in die Wind-
mühle von Great Marton in Lancaſhire. Nicht nur, daß
er eine lauge zum Aufwinden der Getreideſäcke dienende
Eiſenkette zum Weißglühen brachte er hatte auch die
einzelnen Ringe ſo innig zuſammengeſchweißt, daß die Kette
eine wahre Eiſenſtange geworden war. Aehnliches geſchah
durch einen Blitz, welcher im Jahre 1829 die Windmühle
von Roothill (Eſſex) traf.

Am 5. April 1807 ſchlug ein Blitz in das Haus des
Förſters von Vézinet, zwiſchen Paris und St. Germain.
Nach dem Ereigniß fand man, daß ein Schlüſſel, den
Jemand zuvor an den Nagel gehängt hatte, mit dieſem
zuſammengeſchweißt war.

Einen merkwürdigen Fall erzählte mir vor einigen
Jahren ein alter Lehrer. Er war mit ſeiner Frau beſuchs-
halber über Land gefahren. Nach und nach bewölkte ſich
der Himmel, anſcheinend war ein ſchweres Gewitter im
Losbrechen. Dennoch blitzte und donnerte es nicht ein
einziges Mal. Nur einige ſchwere Regentropfen fielen zur
Erde, welche die Lehrersfrau veranlaßten, ihren mit einem
Stahlſtock verſehenen Sonnenſchützer aufzuſpannen. Dieſer
ſollte zum Verhängniß werden denn kaum hatte das Fuhr-
werk die Höhe eines Feldberges erreicht, als ein ſchwerer
Donnerſchlag erfolgte, während zugleich Alles ringsum in
bläuliches Blitzfeuer gehüllt wurde. Der Lehrer ſah nur
noch, wie beide Pferde ſtürzten. Als er nach kurzer Be-
täubung erwacht war, ſah er ſeine neben ihm geſeſſene
Frau anſcheinend leblos im Rücktheil. des Wagens liegen.
Der Sonnenſchirm lag zur Seite geſchleudert auf dem
Wege. Unterdeſſen ſtanden beide Jan auf und ſchüttelten
ſich wie im Jrggeſ Die Frau kam erſt allmählig
zur Beſinnung; aber ſie hatte die Sprache verloren. Dieſe
fand ſich erſt nach einigen Wochen wieder. Das Stottern,
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Die Berufung des vom Schöffengericht in Reichenbachk
kürzlich wegen Beleidigung eines Geiſtlichen zu ſechs Monate
Gefängniß verurtheilten Nedaktenrs des ſozialdemokrgtiſchey„Proletariers ans dem Eunlengebirge“, M. Saginski, hat
den Erfolg gehabt, daß die Gefängnißſtrafe auf ſechs Wochen
von der Strafkammer zu Schweidnitz berabgeſetzt iſt.

Die Leiſtungsfähigkeit der Waſſerſtraßen iſt, ſeit
auf ihre Verbeſſerung erheblichere Mittel verwendet wurden.
weſentlich geſtiegen. Während noch 1875 am Güterverkehr
Deutſchlands die Waſſerſtraßen nur mit 23 pCt. betheiligt
waren und der Reſt mit 77 pCt. den etwa 37 000 km
Eiſenbahnen zufiel, befördern jetzt die Waſſerwege mehr als
30 pCt. aller Güter. Dieſes günſtige Ergebniß dürfte
übrigens nicht allein den Mitteln zuzuſchreiben ſein, die auf
die Verbeſſerung der Schifffahrtsſtraßen unmittelbar ver
wendet wurden, ſondern auch darauf, daß man durch häufige
Verbindung der Eiſenbahnen mit den Waſſerwegen den Um
ſchlagsverkehr erleichterte, beide Verkehrswege alſo zu ge
meinſamem Wirken vereinigte.

Die vierte Delegirtenverſammlung des Deutſchen Phar
macentenVereins iſt am Donnerſtag in Berlin zuſammen
treten. Der Verein ſetzt ſich aus 19 Bezirken mit 1300 Mit-
gliedern zuſammen, er hatte im letzten Jahre eine Einnahme
von insgeſammt 18 123 gegen 15 192 im Voriahre. Die
Einnahmen aus Beiträgen haben ſich gegen das Vorjahr von
8813 auf 10 512 .4 erhöht, die Eintrittsgelder brachten 1330
Verausgabt wurden in 1890/91 8608 gegen 9240 in
1889190. 3231 wurden für den „Pharmaceut“, 2200 für
die Geſchäfts und Buchführung verausgabt, anf die einzelnen
Bezirke fallen 1150 Ünkoſten. Das Vermögen beläuſt „ſich
auf 9514 Der Verſammlung, welche bis zum 27. d. Mts.
tagen wird, liegen weit über 50 Anträge vor, welche ſich zumeiſt
mit Abänderung der Satzungen beſchäftigen.

Die vereinigten Kreisſhnoden Berlins tagten am
Donnerſtag unter dem Vorſitz des Generalſuperintendenten Dn
Brückuer. Als von allgemeinem Jntereſſe ſei Folgendes aus
der Sitzung vervorgehoben: Der neue Konſiſtorial-
Präſident Schmidt, der Nachfolger Hegels, hielt nach
einer Begrüßung Vorſitzenden eine längere Anſprache,
in welcher er auf die Fortſchritte der kirchlichen Verbältniſſe ſeit
einem Jahrzent binweiſt. Aber die Auſgabe, ſei noch eine rieſen
große. Einigkeit der zur Mitarbeit berufenen Faktoren, der
vereinigten Kreisſynoden und des Konſiſtoxiums ſei die Vorbe-
dingung der Hilfe. Er werde den Beſchiüſſen der Synode den
beſten Willen entgegenbringen. Die oanze Entwickelung dränge
darauf hin, kleine Gemeinden zu ſchaffen. Die evangeliſche Kirche
bedürfe angeſichts der katholiſchen Propaganda, der Sekten und
der Sozialdemokraten dringend des Friedens. Abweichende An
ſichten müſſe man liebevoll auſnehmen und mit zur Exreichun
des gemeinſamen Zieles verwenden. Das Evangelium de
nächſten Sonntags vom Splitter in des Bruders Auge und dem
Balken im eigenen, vom Richten und Nichtrichten, vom Gebev
und Vergeben möge die Ueberſchrift der Verhandlungen bilden
(Lebhafter Beifall.

Der zweifährige Aufenthalt der Kronvbrinzeſſin von
Schweden im Süden Europas und in Afrika iſt, wie ſchon er
wähnt, auf deren Geſundheitszuſtand von außerordentlicher
Wirkung geweſen. Die bobe Frau kehrt vollſtändig gekräftigt
nach Stockholm zurück. Auf der Durchreiſe durch Berlin wurde
ſie von ihrem Bruder, dem Erbgroßherzoge von Baden und
deſſen Gemahlin begrüßt, bei denen ſie auch Wohnung genommen
hat. Die Weiterreiſe nach Schweden erfolgte Freitag. früh
8 Uhr vom Stettiner Bahnhofe aus. Nach kurzem Aufent
halte in Stockholm werden ſich die kronprinzlichen Herrſchaſten
zum Sommeraufenthalt nach dem Schloſſe Tullgarn begeben

Ueber den zum Biſchof von Paderborn erwäblten Pro
feſſor Hubert Theophil Simar entnehmen wir der „Ger-
mania folgende Einzelheiten: Profeſſor Simar iſt am 14. De
zember 1835 zu Eupen in der Röbeinprovinz geboren und erbielt
am 2. Mai 1859 die Prieſterweihen. Nachdem er ſich im folgen
den Jahre an der Univerſität zu Bonn als Privatdozent habili
tirt, ward er im Jahre 1864 zum außerordentlichen und bald

das ihr anhaſtete, verlor ſich indeſſen erſt nach mehrere
Monaten.

Daß der Blitz vermöge ſeiner ungeheuren Kraſt ſchwere
Gegenſtände weit fortzuſchleudern vermag, beweiſt Folgen-
des. Jn der Nacht vom 14.--15. April 1716 ſprengte
ein Blitzſtrahl das Dach und die Mauer der Kirche zu
Guesnan bei Breſt. Die Steine wurden in allen Richt-
ungen bis zu einer Entfernung von 51 Metern umherge-
ſchleudert. Während der Nacht vom 21.--22. Juni 1723
zerbrach der Blitz einen Baum im Walde von Nemours.
Die beiden Bruchſtücke des Stammes hatten, das eine 5
das andere 7 Meter in der Länge. Vier Menſchen hätten
das erſtere nicht gehoben der Biitzſtrahl ſchlenderte es 15
Meter weit. Das zweite Stück lag 5 Meter vom erſten
Platze aber in einer entgegengeſetzten Richtung; es hatte
ein ſolches Gewicht, daß acht Menſchen nicht im Stande
waren, es zu bewegen.

Gewiß hat ſchon mancher Leſer von den Blitzröhren
oder Blitzſintern gehört. Wie entſtehen ſie? Vermöge der
Eigenſchaft des Blitzes, erdige Subſtanzen, mit denen er
in innige Berührung kommt, zu ſchmelzen und zu ver-
glaſen. Das Verdienſt, die B en zuerſt (1711) ent
deckt zu haben, gebührt einem Pfarrer Namens Herman zu
Maſſel in Schleſien; nach ihm (1725) Dr. Joſeph Waſſe
zu Mirburg (Northamptonſhir); namentlich aber Dr. Heutzen,
der ſie (1805) auf der Paderborner oder Senner Haide
zuerſt entdeckte und ihren Urſprung erklärte. Gelehrte wie
Sauſſüre, Ramond, Humboldt und Bonpland, welche auf
den Gipfeln des Mont-Blanc, der Pyrenäen und in den
Cordilleren ſolche Verglaſungen des Geſteins fanden, hiel-
ten ſie für Wirkungen des Blitzes, ohne indeſſen Gelegen
heit zu haben, ihre Behauptungen durch Beobachtungs-
reſultate beſtätigen zu können. Endlich gelang es doch, die
Natur ſozuſagen in Hagranti zu ertappen. „Am 17. Juli
1823 ſchlug der Blitz in eine Birke nahe bei dem Dorfe
Rauſchen auf der kuriſchen Nehrung in Oſtpreußen und
entzündete zu gleicher Zeit einen Wachholderſtrauch. Die
herbeigeeilten Bewohner ſahen neben dem Vannie zwei
enge und tiefe Löcher, Das eine derſelben ſchier
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Garau ordentlichen Profeſſor der Dogmatik ernannt. Eine
erſte größere iſt von ihm erſchien im Jahre 1863 unter dem
Titel „Die Theologie des bl. Paulus.“ Er war der Gründerder „Görres Geſelheſt die im Jahre 1876 ins Leben trat.

Seiner bervorragenden Verdienſte um die katholiſche Wiſſen-
ſchaft wegen ernannte ihn Papſt Leo XIII. im Jahre 1887 zum
päpſtlichen Hausprälaten.

Erinnerungen an 1866.
Angeſichts des 25jährigen Jubiläums der

Tage von 1866 mag es von Jntereſſe ſein, ſich daran
zu exinnern, wie ſehr gerade diejenige Generation, welche
im öffentlichen Leben gegenwärtig in den Vordergrund tritt,
auch an den kriegeriſchen Ereigniſſen jener Tage betheiligt
war. Abgeſehen von Herrn von Caprivi und Herrn
von Kaltenborn-Stachau, haben die Miniſter Graf
Zedlitz und von Heyden an dem Feldzuge in Böhmen
theilgenommen, der erſtere im Stabe der KavallerieDiviſion
von der letztere als Vizewachtmeiſter im 2. Ula-
nenRegiment, Graf Zedlitz hat den Rothen Adler-Orden
mit Schwertern, Herr von Heyden, welcher in einem der
Ravalleriegefechte nach König
nen Gelegenheit hatte, die Militärdienſtauszeichnung er-
halten. Auch der Staatsſekretär Frhr. von Maltzahn
r den böhmiſchen Feldzug in dem Küraſſier Regiment
Königin mitgemacht, ſeine ſchwere Verwundung rührt aber
erſt aus dem Kriege her. Der Staatsminiſter

reiherr Lucius von Ballhauſen nahm als Landwehr
vffizier im 6. KüraſſierNegiment an dem böhmiſchen Feld
zuge Theil.
Unter den Parlamentariern iſt die Zahl der Kämpfer
P 1866 eine ſehr erhebliche. Wir heben hier nur einige

eiſpiele hervor. Mit dem neuerdings öfter genannten
rafen v. d. Schulenburg-Beetzendorff nahmen die

Herren von Helldorff-Bedra und Vopelius an dem
MainFeldzuge in der Kavallerie des Manteuffelſchen Korps,
ärren wir nicht, im 6. und 5. DragonerRegiment, Theil.

err v. Helldorff hat in dem Kavalleriegefecht bei Roßbrunn
ſchwere Verwundungen erhalten.Frhr. von un und Herr von Tiedemann-
Bomſt haben den böhmiſchen Feldzug und insbeſondere
die Schlacht von Königgrätz als aktive Offiziere des Köni-
gin Eliſabeth, bezw Kaiſer Faus Garde-GrenadierRegi-
ments mitgemacht. Herr v. Tiedemann hat u. A. an dem
heldenmüthigen Gefechte der Garde Infanterie gegen den

orſtoß der öſterreichiſchen Reſerven bei Rosberitz theilge
nommen. Die W Frhr. von Zedlitz und Schla-bitz haben als Landwehroffiziere der 4. Ynſoren und 2.

Oberſchleſiſchen LandwehrUlauen die Angriffe dieſer Regi-
znenter bei Königgrätz und Oswiecim mitgemacht; erſterer
iſt bei Königgrätz nicht T verwundet worden.Dieſe Beiſpiele, welche ſich leicht ſehr erheblich vermehren
laſſen würden, genügen, um, ſoweit Parlamentarier in
Frage kommen, den Eingangs aufgeſtellten Satz zu

lluſtriren.

Aus unſerem Leſerkreiſe
geht uns von Seiten der Ordnungspartei nachſtehende Ausein
anderſetzung zu. der wir gern Aufuahme gewähren. Die viel
Tpältige Leſex-Gemeinde unſeres Blattes wird es fraglos in
vielen ihrer Mitglieder dankbar begrüßen, wenn wir zu weiteren
Erörterungen hier auf dem neutralen Boden dieſer Rubrik
Anlaß bieten und wir unſererſeits hoffen, daß auch die konſer
vative Partei dieſe Gelegenheit gern wahruehmen werde, um zu
den nachſtehenden Ausführungen Rückänßerungen zu machen.

Die Zuſchrift aus der Ordnungspartei lautet wie folgt:
Nachdem uns die Verhandlungen des konſervativen

Vereins vom 21. d. Mts. im ſtenographiſchen Bericht
vorliegen, müſſen wir geſtehen, daß zwiſchen dem konſer
vativen Vereine und der allgemeinen Ord-
nungspartei nur Mißverſtändniſſe, nicht aber Meinungs
verſchiedenheiten beſtehen. Der konſervative Verein hat
eine Frage verneint, deren Bejahung ihm gar nicht zuge

ihnen, dem Gefühl nach ungeachtet des Regens,
von erhöhter Temperatur. Der Profeſſor Hagen in
Königsberg ließ mit Sorgfalt die Erde rings um dieſe
Löcher wegnehmen. Das erſtere, dasjenige, das man warm
gefunden hatte, bot nichts Beſonderes dar. Das zweite
zeigte bis zu der Tiefe von Meter gleichfalls nichts
Bemerkenswerthes; aber ein wenig tiefer fing die verglaſte
Röhre an. Die Zerbrechlichkeit dieſer Röhre, die unver-
meidliche Folge der Dünnheit ihrer Wände, erlaubte nur
Bruchſtücke von der Länge von 4——5 Centimetern heraus-
zuheben. Der innere glasartige Ueberzug war ſehr glän-
zend, von perlgrauer Farbe und in ſeiner ganzen Länge
mit ſchwarzen Punkten überſät“.

Es würde den gewährten Naum zu ſehr überſchreiten,
wollte ich alle Eigenſchaften des Bützes aufführen und
durch verbuchte Thatſachen beweiſen. Zum Schluß ſeien
nur noch zwei Eigenſchaften des Blitzes hervorgehoben. Die
eine iſt die, daß der Blitzſtrahl den Zuſtand vorher mag-
netiſcher Körper ändert. Jeder Schiſffer weiß aus Er-
fahrung, daß der Blitz, ſofern er nahe an der Kompaß-
nadel vorbeifährt, deren Magnetismus verändert oder die
Pole verrückt. Dadurch iſt der Seemann ſeiner einzigen
zuverläſſigſten Führerin beraubt und ſein Schiff, ſofern er
nicht rechtzeitig die Veränderung der Magnetnadel gewahr
wird, dem Verderben preisgegeben. Zahlreiche Schiffs
unfälle ſind darauf zurückzuführen und es bedarf keiner
Beſtätigung durch Thatſachen.

Die andere Eigenſchaft iſt die, daß der Blitz vorher
nicht magnetiſche Körper magnetiſirt, wie folgende tragi-
komiſche Vorfälle, mit denen ich dieſe Skizze ſchließe, be
weiſen mögen:

Ein Kaufmann in Wakefield bewahrte in ſeiner Kam
mer eine große Kiſte mit Meſſern, Gabeln und anderen
Stahlwaaren, die nach den Kolonien geſchickt werden ſoll
ten. Der Blitz ſchlug gerade in dieſe Ecke, zerſchmetterte
die Kiſte und ſtreute ihren Juhalt umher. Was war die

Folge? Alle Meſſer und Gabeln waren ſtark magnetiſch
r Noch komiſcher erging es jenem ſchwäbiſchen
ſchuſter in deſſen Werkſtätte der Blitz einſchlug. Alle Ge-

räthſchaften waren dermaßen magnetiſch gemacht worden,
keß ſie der biedere Meiſter Knieriem nicht mehr gebrauchen
onnte. Er hatte vollauf z thun, Hammer, Zange und

e von den Nägeln, Nadeln, Pfriemen zu befreien,
elche ſie auf dem Werktiſche angezogen und er mochte

rätz ſich perſönlich auszuzeich

löſen. Die Ordnnngspartei ihrerſeits hat aber bisher nicht
gefordert, daß ihre Mitglieder nur ihr ſelbſt und nicht zu
leich auch anderen politiſchen Parteien angehören. Sie

t es freilich lieber und erhofft den Zeitpunkt, wo einſt
alle ihre Mitglieder lediglich ihr angehören; vorerſt ver
wehrt ſie ihren Mitgli nicht, noch außerdem Mit-
a der konſervativen, nationalliberalen oder freiſinnigen

artei zu ſein. Nur die ehemalige Reichspartei hat ſich
aufgelöſt, einmal, um ein gutes Beiſpiel zu geben, und
ſodann, weil ſie als eine Vermittelungspartei, die ſie von
Anbeginn war, beſſer innerhalb als neben der Ordnungs-

Ordnungsparktei zum Austritt ans dem konſervativen Vereine
Niemanden aufgefordert.

Jſt ſo die Grundlage, von welcher die Hanuptredner
des Conſervativen Vereins ausgingen, eine unrichtige, ſo
ſind auch die einzelnen Ausſtellungen gegen die Ordnungs-
partei nicht ſtichhaltig. Wenn der Vorſitzende ge
ſagt hat: „wir ſtehen auf dem chriſtlichen Grundſatz und
wir halten die Religion für ein unentbehrliches Bildungs-
mittel, welches unſeren Schulen erhalten werden muß“, ſo
werden dieſe Worte auch in der Ordnungspartei Anklang
finden. Hat aber denn die Ordnungspartei das Gegentheil
proklamirt? Niemals und mit keinem Worte; ſie verlangt
ausdrücklich die Pflege des religiöſen Sinns und die Be

n Agitation für den Austritt aus der Landes-
kirche. Das kann und das mnß auch jeder rechtglänbige
Chriſt gutheißen. Es fragt ſich nun, ob die Satzungen
der Ordnungspartei in dieſer Hinſicht noch mehr thun
ſollten. Bei Beantwortung dieſer Frage iſt zu erwägen,
daß doch über die Stellung des Staates zur Kirche und
der Kirche zur Schule ſelbſt innerhalb der hentigen conſer-
vativen Partei die Meinungen ſtark getheilt ſind und vor
Allem, daß ſelbſt conſervative Stimmen, wie z. B. Bey
ſchlag, Herrmann, das Chriſtenthum und die Kirche nicht
dazu berufen und für zu hoch halten, um ſie zu politiſchen
und wirthſchaftlichen Kämpfen zu benutzen. Noch einmal,
jeder, der wahrhaft durchdrungen iſt von dem Werthe der
chriſtlichen Religion, kann ſich zu dem Programm der Ord-
nungspartei bekennen; ſofern ihm das Programm nicht weit
genug geht, kann er im Rahmen einer Sonderpartei oder
noch beſſer außerhalb des Rahmens einer politiſchen Partei
für ſeine Sache wirken.

Wenn ſodaun die beiden Hauptredner des Konſervati-
ven Vereins dem Statut der Ordnungspartei den Vorwurf
machen, daß es nicht die nationale Arbeit ſchützen will, ſo
haben ſie die Worte nicht beachtet, daß „der nationalen
Arbeit der heimiſche Markt erhalten“ bleiben
ſoll. Was iſt das Anderes, als die Anerkennung des von
den konſervativen Rednern aufgeſtellten Satzes? Allerdings
überläßt das Programm den Mitgliedern der Ordnungs-
partei, ob ſie im Prinzipe den Freihandel oder den 5
zoll für richtiger halten und ſie fordert, daß vorkommende
Fragen unter Berückſichtigung der thatſächlichen Verhältniſſe
von Fall zu Fall entſchieden werden. Haben aber die konſer
vative Partei oder der Staat Preußen oder das Deutſche
Reich jemals etwas Anderes gethan? Die altkonſer-
vative Partei iſt nicht ſchutzzöllneriſch, ſonderneminent freihändleriſch weſen nicht in Preußen,

noch weniger im konſervativen Oſten, ſondern in den Klein
ſtaaten und vor Allem im liberalen Weſten und Süden
hat der Schutzzoll ſeinen Urſprung und ſeine alte Pflegeſtätte.
Das lag in den thatſächlichen Verhältniſſen früherer Zeiten,
nämlich darin, daß der Oſten keine Jndnuſtrie hatte, Getreide
nach England ausführte und engliſche Manufakturen und
Fabrikate in Rückfracht nahm. Es änderte ſich, nachdem
Deutſchland aus einem Getreide ausführenden ein Getreide
einführender Staat geworden iſt. Nicht die handelspoliti-
ſchen Prinzipien, ſondern die thatſächlichen Verhältniſſe
haben gewechſelt und daher iſt es kein Widerſpruch zum
conſervativen Prinzip, ſondern ſteht im Einklang gerade mit
dem Verhalten der conſervativen Partei, daß Zollfragen
nach den konkreten Verhältniſſen von zu Fall ent
ſchieden werden. Wer das als „fade“ bezeichnet,
ſetzt ſich in Widerſpruch mit der Wirthſchaftspolitik
der conſervativen Partei, des preußiſchen Staates und
des deutſchen Reichs. Eine andere und die einzig
praktiſche Frage iſt die, ob unter den jetzt thatſächlich
vorhandenen Verhältniſſen die Sicherung des heimiſchen
Marktes, d. i. ein angemeſſener Schutzzoll ſich empfehle.
Dieſe Frage kann auf Grund des Programms der Ord-
nungspartei bejaht werden, und wer den Führern dieſer
Partei dies klar machen will rennt offene Thüren
ein. Dieſelben haben nur zu oft namentlich auf dem
Lande, gegenüber den Sozialdemokraten e gehabt,
die Zölle gegenüber den leidenſchaftlichen Angriffen zu ver-
theidigen.

Alles in Allem betrachtet, iſt, des ſind wir ſicher, in
der ganzen Verhandlung am 21. d. M. noch nicht der
mindeſte ſachliche Grund vorgebracht worden, der einen
wahrhaft konſervativen Mann hindern könnte, Mitglied der
vereinigten Ordnungspartei zu werden oder zu bleiben.Freilich das Programm der Ordnungspartei erſchöpft nicht

alle konſervativen Forderungen; das ſollte es auch nicht;
denn dieſe zu vertreten, iſt nicht Sache der Ordnungspartei.
Wohl aber erſcheint uns die Ordnungspartei als die jetzt
wichtigſte Sache auch der konſervativen Partei. Möge die-
ſelbe das nicht erſt dann einſehen, wenn es für ſie zu ſpät
iſt. Die ſozialdemokratiſche Hochfluth könnte ſonſt die kon
ſervative Partei vernichtet haben, ehe man es ſich ver-
ſehen hat!

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Das Frequenzregiſter der deutſchen Univerſitäten

für das Sommerhalbjabr 1891 weiſt folgende Zahlen auf: Es
ſtu dire n in Berlin 461 München 3551, Leipzig 3242, 9 alle
1483, Würzburg 1422, Tübingen 1393, Bonn 1386, Breslau
1216, Heidelberg 1171, Freiburg 1138, Erlangen 1078, Marburg
252, Straßburg 917, Greifswald 834 Göttingen 831, Königs
berg 717, Jena 645, Kiel 605, Gießen 562. Münſter 377, Roſtock
368, alſo in Summa 28499 Studenten. Dazu kommen noch
3170 Hörer ohne Matrikel.

Kreisſynode Halle Stadt.
Halle, d. 26. Juni.

Heute Vormittag um 9 ühr wurde im Stadtverordneten
Sitzungsſaale die diesjährige Kreisſynode Halle Stadt durchwohl oft glauben, dieſelben ſeien durch einen böſen Geiſtaverhext“ worden. 9 h 6 Schriftleſung und ein Gebet des Herrn Oberprediger Sickel
eröffnet.

muthet war. Er hat nämlich beſchloſſen, ſich nicht aufzu

partei ihre Aufgabe erfüllen kann. Jedenfalls hat die

Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte übermittelte derſitzende Herr Superintendent D. äbrſter die Einladung n
Synodalmitglieder zu der am nächſten Sonntag ſiattfturenret

Gruudſteinlegung der Stephanskirche auf den
Wettinerplatz; die Theilnehmer an dieſer Feier verſammeln

c r r 3 4 Uhr 27 c nn wo ſich der Feſtzug n em Kirchbaup vegt: beiFeier iſt die T e her erwünſcht, welche r e 5
dem für die i Verhältniſſe unſerer Stadt dedentſamen
Ereigniß nehmen. Nachdem beſchloſſen war, auf die Verleſung
des Generalbeſcheids des Königl. Conſiſtoriums betreffs der
vorjährigen Synodalverhandlungen über die Frage: „Welche
Aufgaben in Wort und Werk ſtellt die Arbeiterbewegung den
kirchlichen Gemeinden zu verzichten, gelangte das Protokoll
der vorjährigen Kreisſynode zur Mittheilung dann erſtattete
der Vorſitzende Bericht über die kirchlichen und ſitt
lichen Zuſtände des Synodalbezirks. Der Berich
giebt der dankbaren Freude darüber Ausdruck, daß bei allen
betrübenden und beängſtigenden Erſcheinnngen unſerer prit in
kirchlich-ſozialer Hinſicht doch in unſerer jetzt zu den werdenden
Großſtädten zählenden Stadt die kirchliche Desorganiſation nicht
wie in, anderen Großſtädten fortgeſchritten erſcheint; in der
guten Ueberlieferung und der Anhänglichkeit an das kirchliche
Leben iſt zwar kein weſentlicher Fortſchritt, aber doch glücklicher
weiſe auch kein Rückgang für das abgelauſene Jahr zu ver
zeichnen. Weiter wurde in dem Bericht der Veränderungen des
Perſonalbeſtandes der Geiſtlichen und der Gemeindekirchenräthe
gedacht wir heben daraus hervor, daß bei der Berufung des
an Stelle des Herrn Paſtor Palmis zum geiſtlichen Jnſpektor
der Frauckeſſchen Stiftungen und Prediger an der
St. Georgenkirche ernannten Herrn Paſtor Schröder zum erſten
Male vom Kirchenregiment der Grundſaß der Berechtigung
der Gemeinde zur Forderung der Ablegung einer Lokalprobe
für dieſe Stelle anerkannt iſt. wurde dann aufdie beſchloſſene Vermehrung der geiſtlichen Kräfte ſowie
auf die Förderung der Frage des Kirchbaues im Süden und
Norden der Stadt, auf die Benutzung der Gertraudenkapelle in
der Marien-Gemeinde, auf die ſegensreiche Wirkſamkeit der
Stadtdiakonie und der Gemeinde-Digkouiſſen, auf das Bedürfniß
der Anſtellung eines beſonderen Gefängniß-Geiſtlichen, auf die
ecfreuliche Enkwickelung des kirchlichen Vereinsweſens hiugewieſen.
Der kirchliche Sinn hat ſich hier auf der Höhe gehalten, die
Verſuche, einen Maſſenaustritt aus der Kirche herbeizuführen,
haben nur wenig Erfolg gehabt; bemerkenswerth iſt die
propagandiſtiſche Thätiakeit verſchiedener Sekten, beſonders der
Jrvingianer und Baptiſten, die Katholiken dürſten durch
die Thätigkeit der ſeit kurzem hier wärkenden graueu Schweſtern
vielleicht auf reichere Erfolge rechnen als bisher. Die kirchliche
Statiſtik wird im Bericht als befriedigend bezeichnet, als Uebel
ſtand treten beſonders nur Taufverzögerungen hervor, zu
deren Abſtellung der Einfluß der Kirchenälteſten auf die Eltern
ſehr wünſchenswerth iſt. Taufverweigerungen gehören e den
Seltenheiten. Oſtern traten in den ſtädtiſchen Elementarſchulen
7 ungetaufte Kinder zu den ſchon darin vorhandenen 14, von
der Geſammtzahl 21 wurden jedoch noch 2 getauft. Uebertritte
zur evangeliſchen Kirche haben im letzten Jahre hier
27 ſtattgefunden, nämlich von 21 Katholiken und 6 Juden. Die
Anhänglichkeit an das kirchliche Gemeindeleben hat ſich durch
eine Reihe von Schenkungen bezeugt. Als bedeutſam gedenkt
der Bericht des endlich nach jahrelangen Verhandlungen zu
Stande gekommenen Parochialſtatnts, welches das Verhältniß
gen der Stadt Ephorie und der reformirten Gemeinde
regelt.
Aus den dann folgenden Mittheilungen des Vorſitzenden
über die Ausführuug der Beſchlüſſe der vorjährigen
Kreisſynode und den im Anſchluß daran heute gepflogenen
Verhandlungen heben wir Folgendes hervor. Auf das Geſuch
der Synode an die Polizeiverwaltung hat dieſelbe bei dem
Buchhändler O. eine Nachſuchung nach unſittlichen Büchern
Bildern u. ſ. w. eintreten laſſen und eine Anzahl vorgefundener
Bände von Caſanovas Memoiren der Königl. Staatsanwalt
ſchaft übergeben. Weiter iſt auf die Beſchwerde der Synode
über deu Beſuch von Theatern niederen Ranges
durch ſchulpflichtige Kinder von der Polizeiver
waltung der Beſcheid eingegangen, daß geſetzliche Mittel, um
denſelben zu hindern, nicht vorhanden ſeien, die Polizei jedoch
Sorge tragen werde, daß keine anſtößigen Vorträge
geboten würden zugleich iſt der Synode Doeeeh an
den Herrn Obexpräſidenten eine Eingabe um ein Verbot des
Beſuches von Spezialitäten- und Sing-Theatern zu richten
leider iſt auf das vom Synodalvorſtand abgeſandte Geſuch eine
Antwort bisher nicht eingegaugen. Die Synode beſchloß des
halb, im ſelben Sinne nochmals bei dem Herrn Oberpräſidenten
vorſtellig zu werden. Eine Beſchwerde des Synodalvorſtandes
bei der Polizeiverwaltimg über Heranziehung von Schul
kindern zu r An e den hat noch keineBeantwortung gefünden. An die Mittheilung über Berath-
ungen betreffs der Neubild du von Paroochien
knüpfte ſich eine Beſprechung über die Stolgebühren-
Entſchädigungs-Verfügung des Herrn Kultusminiſters
worauf die Synode den Vorſtand beauftragte, im Hinbli
auf die allgemeine Enttäuſchung, welche in
kirchlichen Kreiſen über die erwäbnte Ver
fügung zu Tage getreten iſt, in einer Eingabe
an die General-Synode das AUngenügende dere etun gen des Staates im Einzelnen dar
zulegen.Weiter wurde noch auf Antrag des Herrn Oberdigkonus
Wächtler beſchloſſen, beim Herrn Kultusminiſter den Antrag
guf Gewährung eines Staatszuſchuſſes für die
Bildungder Süd-Parochie zu ſtellen, welche aus Theilen
derUlrichsparochie (ſtädtiſchen Patronats) und der Georgenparochie
(königl. Patronats) gebildet werden ſoll: als den Bedürfniſſen
e ſoll die Summe von etwa 20000 angedeutet
werden.

Nach dieſen Verhandlungen folgte der Vortrag des Herru
Direktor Prof. D. Naſemann über die Vorlage des königl.
Konſiſtoriums.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orgingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Qnellen

augabe geſtattet.
Die Umgrenzung der neuen Parochie, welche im Süden

der Stadt gebildet werden ſoll, iſt vor einiger Zeit von Ver-
tretern der betheiligten Parochialgemeinden zu St. Ulrich und
St. Georgen in Gemeinſchaft mit dem Stadtſuperintendenten und
den Vertretern des Magiſtrats berathen worden. Dabei ſind
ſolgende Grenzen in Vorſchlag gebracht. für welche demnächſt
bei den zuſtändigen Behörden die Genehmigung beantragt
werden dürfte. Von Oſten beginnend bildet dort die r
gegen die Ulrichsgemeinde der Eiſenbahndamm der Strecke na
Leipzig oder die alte Leipziger Chauſſee, in der weiteren Fort
ſetzung nach Weſten die Zrigargße bis zu der Kreuzung mit
der Merſeburgerſtraße. Hier ſpringt die Grenzlinie, die erſten
Häuſer der Lindenſtraße umſchließend, binüber auf die Thurm
ſtraße und ſetzt ſich dann in der Streiberſtraße und deren planu-
mäßiger Verlängerung bis zur Liebenguerſtraße fort, umſchließtdie Wolfsſchlucht bis zur Beeſenerſtraße und geht an dieſer ſüd-

lich weiter bis zur Friedensſtraße, ſo daß die weſtlich von der
Beeſenerſtraße und nördlich von der Friedensſtraße liegenden
oder noch anzulegenden Straßen bis zum Böllbergerweg bei der
St. Georgengemeinde verbleiben. Die genannten begrenzenden
Straßen werden, außer dem kleinen Stück der Lindenſtraße, mit
beiden Seiten zu der neuen Parochie gewieſen, ſo daß die Grenze
nicht durch die Mitte der Straßen geht, wie dies bei der Pa-
rochigleintheilung in der Stadt öfter der Fall iſt. Damit iſt
für die neue Parochie ein anſehnliches Gebiet beſtimmt,
welches ſchon ſtark bewohnt iſt und bei weiterem Ausbau der
Straßen, namentlich auf der großen Fläche zwiſchen der Pfän
nerhöhe und dem Südfriedhof, eine beträchtliche Seelenzah
aufweiſen wird. Die Lage der nen zu erbauenden Kirche an
dem Schnittpunkt der Südſtraße und der Canſteinſtraße kann
als eine durchaus angemeſſene, annähernd im Mittelpunkt, be
zeichnet werden.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein gedenkt am Frei
tag, nächſter Woche, alſo am 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr

Beſuch abzuſtatten. Zur Vorbereitung auf dieſe Beſichtigung
hielt Herr Privatdozcut Dr. Schmidt in der geſtrigen Ver
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Sitzung einen eingehenden Vortrag ber dieſe elektriſchen An
gen und die Einzelheiten des Betriebes. Es iſt übrigens in
Ausſicht genommen, in Zukunft den Ausflügen ſtets ſolche vor
pereilenden Vorträge vorbergehen zu laſſen. Außerdem legte
Herr Gymnaſiallehrer Dr. Niehm noch ſehr ſchön ausgeführte
die Entwicklung der Ameiſe, des Maikäfers und des
Froſches darſtellende Präpargte vor. Am nächſten
Donnerſtag fällt die Sitzung mit Rückſicht auf die für Sonn
abend, den 4. und e den 5. Juli geplante Generalver
ſammlung in Heluſtedt aus.

—7 Hoher Beſnuch. Der kommaundirende General des 4.
Armeekorps, Excellenz von Häniſch trifft am 2. u. M, zur
Fnſpizirung hier ein und ſteigt im Hotel „Stadt Hamburg ab.

Der Geheime Finanzrath Jenke, oberſter Leiter der
grupp'ſchen Werke in Eſſen traf geſtern Abend hier ein, nahm
in Hotel „Stadt Hamburg Wohnung und ſetzte heute frühkene Reiſe nach Dresden fort,

C. R. Das zweite Strauß Concert im „Prinz Carl war
zußerlich ein getreues Spiegelbild des erſten von uns geſtern
eſprochenen. Ein ebenſo bis auf das letzte Winkelchen gefüllter
arten, die rich beifällige n meiſten Programm
mwmern dem animirten Publikum, daſſelbe vielfache

z Capo- Verlangen und -Gewähren, als „Zugaben“ dieſelben
Schnellpolken und Galoppaden. den „Donau-Walzer“
mit denſelben Taſchenſpielerkunſtſtückchen und das wieder zwei
Mal verlangte und gegebene Meyer-Hellmund'ſche
„Waldesgeflüſter“. Die künſtleriſche Ausbeute des Abends hin
egen war nicht eine ſo ergiebige, wie wir das vom erſten
oncert her berichten konnten, Die ſeichte Ouverture „Wenn
König wäre von Adam hat nicht einmal ein hiſtoriſches

ntereſſe, der Matroſenchor aus dem „Fliegenden Holländer
on Wagner kraukte an verfeblter Auffaſſung und
nit der Jnſtrumentation des Beethoven'ſchen Hymnus

und des Mendelsſohn'ſchen Chors bat Herr Ed. Strauß
es ſich recht bequem gemacht. wurde Wagner'sAlbumblatt“ ausgeführt: nur fiel uns auf, daß in dem benutzten
Arrangement die lebte Solopbraſe der Clarinette übertragen
war, während ſie der Trompete gebührt. Die Kapelle hatte
uch ſonſt geſtern nicht ihren guten Tag: wir hörten ver-
chiedentliches Mißglückte bei den Trompeten und Hörnern, von
er ſich aufdringlich breit machenden AltPoſanne gar nicht zu

reden. Dies Alles blieb bei der Hörerſchaft nicht unbemerkt
z wurde vielfach gloſſirt. Das Halle'ſche Publikum iſt eben

r W einbeimiſchen Concerteverwöhnt. Das Programm ſelbſt hatte wenn wir von
den ſchon erwähnten Nummern abſehen einen Fehler: es
yrachte zuviel Eduard Strauß'ſche Compoſitionen, fünf an
ver Zahl, während der geniale Johann Strauß nur mit dem
Wolzer „Morgenblätter“ darauf vertreten war. Der Name
„Strauß' verdankt ſeine Berühmtheit zweiſelsohne aber in
llererſter Linie dieſem J un Strauß. Nun und das
acit mag der Leſer ſich ſelbſt zieben.

Eine anerkennenswerthe Neuerung im Stadtbahn-
Betrieb iſt ſeit u eingeführt. Dieſelbe beſteht darin, daß
nuf der Strecke Bahnhof-Königsſtraße-Mansfelderſtraße Abends
der letzte Wagen mit Anſchluß vom Franckenplatz noch dem
Steinweg und der Steinſtraße Stunde ſpäter als bisher,
nämlich um 11 Uhr vom Bahnbof abſährt. Es wird dieſe An

gewiß vielen mit den kurz vor 11 Uhr eintreffenden
Abendzügen anlangenden Reiſenden, dann aber auch manchen
Beſuchern der am Riebeckplatz und deſſen Nachbarſchaſt ge
legenen Konzert- und Reſtaurationslokale ſehr willkommen ſein.
Auf der Strecke Magdeburgerſtraße-Steinſtraße- Steinweg fährt
der letzte Wagen unverändert wie bisher um 10 Uhr 48 Min.
vom Bahnhof ab.

Eine Sindenten Verſammlung welche zu geſtern
Abend vom hieſigen geſchäftsſührenden Ausſchuß der Ge
noſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im

riege nach dem „Neuen Theater“ einberufen war, wies
etwä 200 Theilnehmer auf. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes,
Herr Geb. Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker, außer welchem
aus Profeſſorenkreiſen noch die Herren Rector magnißeus Prof.
Dr. Bernuſtein und Prof. D. Loofs erſchienen warxen, er
öffnete die Verhandlungen mit einem Hoch auf Se. Majeſtätdog den Kaiſer, dann legte er in beredten Worten der Verſammlung

räge die Entſtehung und Organiſation, den heutigen Stand und die
an Ziele der Genoſſenſchaſt dar. Es wurde dabei auf die erfren

des liche Thatſache hingewieſen, daß die im Jahre 1886 auf Anlaß
ten des CentralComitees der dentſchen Vereine vom rothen Kreuz
eine von Direktor Wichern in Hamburg ins Leben gerufene und von
des demſelben geleitete Genoſſenſchaft ſetzt bereits 16--1700 Mitglie
ten der, darunter mehr als 1000 vollſtändig qusgebildete Kranken-
des pfleger zäylt; welche ſich auf 15 Verbände vertheilen, welche
ul- auf ſämmtlichen Hochſchulen einſchließlich Münſter, ſowie in den
eine Städten Hamburg, Frankfurt a. O., Caſſel, Stettin und Pots
th- dam beſtehen. während in etwa 10 anderen Städten eben i
en die Anregung zur Begründung neuer Verbände gegeben iſt.

Unter den Mitgliedern ſind mehr als die Hälfte Studirende, da
ers bei nimmt Halle nach Verlin mit 289 Mitgliedern die zweite
icd Stelle ein. Zur Ausbildung neuer Mitglieder ſtehen der Ge
in aoſſenſchaft die Univerſitätskliniken on 8 preußiſchen Hochſchulen,

er die Garniſoulazaretbe in 18 Städten ſowie ſonſtige Krankenhäuſer
Sind dieſe Er-Verfügung.be 33 Berlin, Hamburg u. ſ. w. zur

olge der Genoſſeuſchaft in der kurzen Zeit ihres Beſtehens als

G Whiain)Y““)))“s
Von dem großen Lorſe der preußiſchen Klaſſen-

lotterie iſt ein Viertel nach Duisburg, ein Viertel nach Laar
bei Ruhrort, ein Viertel nach Dortmund und das letzte Viertel
nach Buengsdorf bei Godesberg gefallen. Die Gewinner ſind
meiſt Gaſtwirthe, Handwerker und Arbeiter. Ein egewinn von 300 000 4 iſt übrigens nach Haynau gefallen. Die
glücklichen Gewinner ſind zum großen Theile Bürger Haynaus
und ſeiner nächſten Umgebung. Den Hauptgewinn der
Wormſer Dombanlotterie im Vetrage von 75 000 hat die 16-
jährige Tochter einer mit 6 Kindern geſegneten, ſehr armen
Wittwe im Dorfe Wahlſcheid bei Hausweiler (Reg.-Bez. Trier)
ewonnen. Das Mädchen hatte kurz vorber in der Stettiner

Pferdelotterie den kleinen Betrag von 4,50 gewonnen, wofür

es ſich das Glücksloos erſtand. 8m Ein Väcker- und ein Mechaniker Gehülfe
lagen gemeinſchaftlich in einer hieſigen Herberge in Schlaſſtelle.
Vor einigen Tagen nun erbat ſich der Letzere vom Erſteren
ſeinen beſſeren Anzug, um bei Verwandten einen Beſuch zu
machen. Der Bäcker ging darauf ein, doch iſt der Mechaniker
mit dem Anzug bis heute nicht zurückgekehrt, alſo wohl ver-
ſchwunden und hat dafür dem Bäcker ſeinen alten Anzug zurück
gelaſſen. Aus einem Reſtaurant in der Martinsgaſſe wurde
einem dort logirenden Schriftſetzergehülfen, der mit einem an

eblichen Reiſenden B. aus Hamburg die Wohnung theilte, das
Portemonngie mit gegen 14 Mark entwendet. ß

W Unfallschronik. V der O. ſchen Fleiſcherei in der
kl. Ulrichſtraße kam geſtern Vormittag ein dort beſchäftigter Ge
ſelle inſofern erheblich zu Schaden, als er im Schlachthauſe
ausglitt und im Fallen einen Knöchelbruch des linken
Beines erlitt. Der Verletzte wurde nach der Klinik gebracht.
Dorthin mußte geſtern Nachmittag auch der 18 Jahre alte Sobn
des in der Schmidtſtraße wohnhaften Schneiders St. eingeliefert
werden. Der Knabe war beim Spiel zu Falle gekommen und
hatte einen Arm gebrochen. Eine gleiche Verletzung erlitt
vorgeſtern Abend durch Fall von einem Stuhle eine Dame,
welche in einem Weinreſtaurant in der Leipzigerſtraße eingekehrt
war. Der zwei Jahre alte Sohn des in der Schillerſtraße
wohnhaften Zimmermanns W. warf geſtern Abend mit einer
Gabel nach einer 7 Jahre alten Schweſter. Leider drangen die
Zinken der Gabel dem Mädchen tief in das rechte Auge ein und
verletzten dasſelbe in ſchwerer Weiſe, ſo daß das Augenlicht ge
fährdet iſt. Beim Abſpringen von einem elektriſchen Wagen
der Stadtbahn kam heute Morgen der Reſtaurateur D. in der
Frieſenſtraße in der Nähe des Parkbades auf dem Straßen-
pflaſter zu Falle und erlitt einen Oberarmbruch. Jneiner Wohnung des Grundſtücks Domgaſſe 4 explodirte
geſtern Abend eine Petroleumlampe, wobei ein Knabe
durch umherfliegende Glasſplitter nicht unerheblich verwundet
wurde

Stadttheater.
Gaſtſpiel der Weimaraner.

Der Widerfpänſtigen Zähmung.Wir wollen nicht die unendlich bäufig aufgeworfene Frage
zu erörtern verſuchen, wie „Der Widerſpänſtigen Zähmung“ von
Shakeſpeare aufgefaßt ſein will, ob als wirkliches Luſtſpiel oder
als Burleske oder als toller Faſchingsſcherz, ſicher iſt, daß
das Stück zu Shakeſpeares unreiſen Erſtlingskomödien zählt.
Es wäre geſnucht, wollte man wie es manche Jnterpreten zu
thun vorgeben in demſelben eine feine und gründliche Cha
rakteriſtik der handelnden Perſonen finden oder gar als ſorg-
fältig durchgeführten Grundgedanken des Stückes den erkennen
„Nur das Naturgemäße trägt die Bürgſchaft der Zufriedenheit
und des Glückes in ſich denn wenn auch der letztere Gedanke
am Schluß des Stückes kurz zum Ausdruck gebracht wird
hätte ihn Shakeſpeare zum Grundgedanken u zen
Stückes machen wollen, ſo hätte er ihn feiner durchgeführt, nicht,
indem ein Mann in brutalſler Weiſe einer Frau gegenüber zeigt,
daß er ſie kraft ſeiner Männlichkeit und ſeiner körperlichen Stärke
,rünter kriegt“. Nein, das Stück iſt ein Luſtſpiel in dem Sinne
ber Sbakeſpeariſchen Zeit, ein kecker Scherz, der den Zuſchauer
beluſtigen will und ſich übermüthig über Wabrſcheinlichkeit,
Natürlichkeit und Conſequenz binfortſetzt: die Entwicklung iſt
eine unmögliche die handelnden Perſonen keine Menſchen, ſon
dern Komödientypen von dem ſtereotypen Komödienvater Bap-
tiſta an bis zu der fratzenhaften Bedientengruppe. Das ganze
Stück ſoll nicht im Mindeſten auf das Gemüth wirken, thut's
auch nicht, ſondern verſetzt uns in eine fidele, tolle Carneval-
ſtimmung, in welcher wir über die derben Scherze, die uns auf
der Bühne vorgeführt werden, uns berzlich amüſiren können.
Nur wenn man das Stück in dieſem Sinne auffaßt, hat man
Genuß von demſelben. Die Weimaraner theilten geſtern ſicht-
lich unſre Anſicht, und deher fanden ſie ein überaus dankbares,
überaus gnimirtes Publikum. Was uns bei dem geſtrigen
Spiel unſerer Gäſte wiederum in ganz beſonderem Maße er-
freulich auſfiel, war das famoſe Enſembleſpiel: es beherrſchte
nicht nur Jeder der Mitwirkenden ſeine Rolle in vollendetem
Grade, ſondern der Eine ging auf das Spiel des Anderen ſo
geſchickt und mit ſolcher Leichtigkeit und Vollkommenheit ein, daß
wir von einer tadelloſen Aufführung berichten können. Frl.
Jenicke hatte die „Widerſpänſtige“ nicht als
Schooßkindchen, auch nicht als ein Mädchen aufgefaßt,
welches infolge ihrer geiſtigen Ueberlegenheit über ihren
Vater, ihre Schweſter und deren alberne Liebhaber, ſich zum

Künſtlerin lernten wir in Frau Alwine Wiecke kennen
leider iſt die Rolle der Bianka eine ſo unbedeutende, unglückliche,
daß ſich eine Beurtheilung der Darſtellerin daraus auch im Ge
ringſten nicht ergeben kann; doch aus der zarten, lieblichen Art
und Weiſe ihres Auftretens ſowie aus der Hingebung und Ver
tiefung, mit welcher ſie ſich ſelbſt dieſer unbedeutenden Rolle wid
mete, ſpricht ſich einerſeits eine hohe künſtleriſche n an
dererſeits eine auf den Zuſchauer wohlthätig wirkende Liebe zur
Kunſt aus. Wir freuen uns darauf, Frau Wiecke in arößeren,

dankbareren Rollen zu ſehen. Dr. G.
Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdenck unſerer Driginalnachrichten ſy nur mit vollſtändiger Quellenangabe
eſtattet.attec Weimar, 25. Juni. (Die Beſtattn u des Staats

miniſters Vr. Stichling) hat heute hierſelbſt ſtattgefunden.
Das Leichenbegängniß gab beredtes Zeugniß von dem Anſehen
und der Liebe, die ſich der Heimgegangene in ſeinem ereigni
reichen Leben in allen Schichten der Bevölkerung des Gro
herzogthums Sachſen erworben hat. Der Sarg war bedegt
mit Kränzen, Palmen und Blumenſpenden, auch die Groß
herzoglichen und Erbgroßberzoglichen Herrſchaften hatten
Blumenſchmuck an demſelben niederlegen laſſen. Unter den
Leidtragenden befanden ſich u, A. Vertreter des Großherzogs.,
der Großherzogin und des Erbgroßherzogs, ferner der Staats
miniſter Freiherr v. Groß, der Preufiſche Geſandte v. Deren-
thall und der Ruſſiſche Geſandte v. Hölske, Herr Geh. Rath

ollert, der Präſident des thüringiſchen Oberlandesgerichts,
Geh. Rath Brüger, Geh. Juſtizrath Brüger und zahlreiche
höhere Beamte, die beiden Vizepräſidenten des Landtags, Ober-
kammerherr Freiherr v. Rotenhan und Landesgerichtspräſident
Appelius, der Rektor der Univerſität Jena, Geh. Kirchenrath
Lipſius, zugleich in Vertretung des Synodalvorſtandes, ſowie
zahlreiche Mitglieder des Lehrkörpers der Univerſität Jena und
viele Mitglieder der Landesgeiſtlichkeit, Offiziere und der
Familie befreundete Perſonen aus Weimar, Eiſenach und
Jena.

Berliner Börſe vom 26. Juni 1891.
Anfangsconurſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 162,49 Bodenbach Iux*Franzoſen e Buſchtiehrader
Lombarden ElbethalDisconto-Commandit 180,30 Gotthardtbahn
Handels- Geſellſchaft tal. Mittelmeer
Dresdner Bank 141,50 arſchau Wien
Darmſtädter Bank 137.90 5 Italiener 92,10Nationalbank f. D. 119, 45 Ungarn 9140nternationale Bank 99,90 4 e Eghpter 97,60

ortmunder Union 60,30 Ruſſ. Noten 235,25
Lanrahütte 11660 Hibernia 16620Bochumer Guß 1116,25 elſenkirchen. 157, 75
Mainzer Eiſenb. 113,20 arpener 186,0Marieuburg-Mlawka 70,80 Dannenbaum. 122,75
OſtpreußiſcheSüdbahn 87.75 Dynamit-Truſt 142,50
Lübeck-Büchener 156,10 Nordd. Lloyd 11I7,Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
KFernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Verlin, 26. J 1891 Der Min. Nachm.

Fouds-Vörſe.
Reichsanleihe à 106, Waurabütte 1193 do 998,80 *Dortm. Union St.-Pr. 60,40

m o do 85,40 *Gotthardbahn 148,60Conſols 105.50 Oeſtr. Cred.-Actien 162,75
,3 do 938,90 Franzoſen 128,2573372 85.80 Sombarden 4636Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 173,

Conſols 8525 FCröllw. Pavpierfabrik 135,
32/Landſch. Ctr.- Pfd. 96125 Kaperr Kohlen 187,

h W J SüdWeſt 86,60»Disconto-Commandit 180.50 49 Oeſtr. Goldrente 96,25
»Darmſtädter Bank 138,10 45 Ung. do. 9960
Deutſche Bank 151,25 Jtal. Renten 92
Berl. Handelsgeſellſch. 140,50 *80. Ruſſ. 9398.,70
Dresdner Bank 141,50 Oeur. Noten. 17419*Bochumer Gußſtahl 116,10 Ruſſ. do. 234, 76

u Tendenz: ſtill.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-VBörfe.
Weizen: loco 234, Juni-Juli 230.--, Sept. Oct. 205, matt.

roh uni-Juli 202.75, Sept.-Oct. 182,25 matt.
Haſer: loco Juni-Juli 166, Sept.Oct. 146,25 matt.
Nüböl: Juni-Juli 58,70 matt.
Spiritus (70er Wagre) loco 48,90, Juni-Juli 47,80, September

October 46,-- ſchwach. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 23,

Fondsbörſe. Alle Parteien der Börſe befinden ſich im
Zuſtande der Ruhe und die Transactionen beſchränken ſich auf
ein Minimum. Die Ultimoregnlirung iſt beendet und ſo wartet
die Speculation nunmehr der Dinge, welche kommen ſollen.
Friſchere Bewegung war auf faſt keinem Gebiete der Börſe zu
bemerken und es ſcheint auch, als ob der Stillſtand ſich auch
auf die nächſte Zeit erſtrecken werde. Der heute erſchienene
Ausweis der deutſchen Reichsbank, welcher übrigens ſehr
aünſtig beurtheilt wurde, blieb unter dieſen Verhält
niſſen ohne jeden Einfluß. Während übrige Banken
ſehr ſtill lagen, wurden einige Umſätze in Creditagctien,
und Disconto-Commandit, ſowie Berliner Handelsgeſellſchaft
gemacht. Der Bahnenmarkt war ebenfalls ſehr ſtill und nur in
Franzoſen war ſehr bedentendes Geſchäft angeblich auf Deck-
nungen für Wiener Rechnung. Dagegen lagen Lombarden ſehr
matt auf das von intereſſirter Seite verbreitete Gerücht, daß die
Bahn überhaupt keine Dividende in dieſem Jahre zahlen werde.
Deutſche Bahnen waren ebenfalls ſtill, Oſtpreußen und Marien-
burger etwas ſchwächer. Kohlenwerthe konnten ſich r
ten bei übrigens ganz unbedeutendem Geſchäſt. Eiſenwerthe
lagen ſchwächer. Fremde Renten waren ſehr ſtill und unver-
ändert. Ruſſiſche Noten matt auf Löſung von großen Hanuſſe-
poſitionen. Privatdiscont 3 o.

Getreidebörſe. Das ſchöne Wetter und die anhaltend ſehr
ſchwachen Berichte vom Ausland wirkten verſtimmend auf die
Getreidebörſe. Das Angebot war für alle Getreidearten über
wiegend. Weizen wurde nur mäßig umgeſetzt, nahe Sichten I.
Herbſt 1 billiger. Roggen war lebhafter, nahe Termine
verloren 32 Herbſt 12 Roggenmehl angeboten und
weſentlich billiger. Rüböl ſchwach und 40--50 4 billiger
Spiritus auf ſtärkere Realiſationen 20 4 billiger.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Burgdorf, 25. Juni. Jn Folge von Gewitterregen
wurde ein Dammbruch der Emme beim Dorfe Lützelflüh im
ſogenannten u herbeigeführt. Die Gegend iſt
überſchwemmt, die Fluren haben ſtark gelitten. Gegen-
wärtig iſt das Waſſer im Abnehmen.

Paris, 25. Juni. Der Abgeordnete WBaudry
d'Aſſon wurde auf dem Wege zur Kammer auf dem Con
n vom Schlage gerühtt.

Paris, 25. Jnni. Die ein Vormittag tagende Ver
ſammlung der Bäckergeſellen beſchloß einſtimmig die ſofortigeUnterdrückung der Slellenverinelielungebureens und den

ſofortigen Ausſtand. Bei dem Verſuche Gelder in einem
Zuge mit Fahnen auf die Arbeitsbörſe zu bringen, kam es
u blutigen Zuſammenſtößen mit der Polizei, welche verNichte ſich der Fahnen zu bemächtigen. Die Ausſtändigen

r erfreuliche zu bezeichnen, ſo iſt doch eine weitere rege Bethei- befehlenden Haustyrannen ausgebildet hat, ſondern ſie gab die
ligung an dieſem ſegensreichen Werk nothwendig, damit für den Katharing als den „Drachen“, als der ſie von ihrem Vater be

us Fall eines Krieges die nöthige Zahl von ſreiwilligen, auf ihren zeichnet wird. Und in dieſer Auffaſſung führte ſie die Rolle
rag nicht leichten Beruf gehörig vorbereiteten Krankenpflegern zur famos durch, als das ungusſtehliche Mannweib, das auf der
i Hand ſei. Der Redner legte es deshalb den Anweſenden ans Straße wie im Hauſe ihre Umgebung in der abgefeimteſten
len Herz, ſich an dieſem wahrhaft patriotiſchen Werke zu betheiligen, Weiſe tyranniſirt, das vor Zorn ünd Wuth über das Benehmen
hie wenn es ihnen nicht vergönnt ſei, mit der Waffe dem Vaterlande ihres Mannes, welcher jede ihrer brutalen Handlungen noch
en in der Zeit der Gefahr ihre Dienſte weihen zu dürſen. Auch durch eine brutalere übertrumpft, faſt erſtickt, das ſelbſt halb
tet die Herren Prof. Dr, Bernſt ein und Prof. D. Loofs hoben verhungert, müde zum Umſinken das Gift ibres Herzens noch

bervor, daß bier eine edle, der idealen Begeiſterung unſerer akade zu verſpritzen ſucht. Aber auch im letzten Akt, nachdem der
ru miſchen Jugend würdige Aufgobe gegeben ſei. worauf Herr unnatürlich ſchnelle Umſchlag aus dem Teufel in das gehorſame,
g. stud. theol. Bodenſtein auf Grund ſeiner eigenen Erfahr- liebende Weib ſich vollzogen hat, wußte ſie die rechten Töne zu

ingen bei ſeiner Ausbildung als Krankenpfleger die Bedenken, finden; warm und zu Herzen gehend wurde der bekannte Epilog
welche vielleicht von manchem Commilitonen hinſichtlich der durch von ihr geſprochen, in welchem der Gehorſam des Weibes gegen-
den Eintritt in die Genoſſenſchaft dem Einzelnen erwachſenden über dem Manne gefeiert wird. Katharina iſt von vornherein
Opfer an Zeit und Geld gehegi würden, als nicht ſtichhaltig be in Petrucchio verliebt, weil er der erſte wirkliche Mann
Zeichnele und ebenfalls auf die hohen Ziele der Genoſſenſchaft iſt, der ihr begegnet, und in dieſer ſinnlichen Liebe wäre viel

en hbinwies. Zum Schluß meldete ſich eine größere Zabl der An leicht der einzige innere Grund zu jenem obenerwähnten ſchnellen
r weſenden zur Betheiligung an dem m die Mitte nächſten Umſchlag e finden; dieſe Liebe vermißten wir jedoch leider in
v Monats in den bieſigen Univerſitätskliniken beginnenden präpa- dem Spiel des Frl. Jenicke gar zu ſehr; der Streit zwiſchen
d vatoriſchen Curſus. Liebe und Trotz dätte deutlicher zum Ausdruck gebrachtid In der Strafkammerſitzung am 25. Juni wurde der werden müſſen. Herr Brock gab den Petrucchio als denſt Materialwaarenhäudler Miltag aus Giebichenſtein, Mitglied der gewaltigen, kraftvollen, lebensfriſchen Mann, der er ſein
gt Fozialdemokratiſchen Partei, zu 1 Monat Gefängniß verurtbeilt, muß; aber er verlieh ihm dabei von vornherein
e weil er in einer am 24. Februar d. J. ſtattgehabten öffentlichen einen edlen innern Kern; all die Rohheit, die er ſeinem Weibe

Arbeiterverſammlung Herrn Laudgerichtsdirektor Reuter hier zeigt, war bei ihm nur Maske; ſein eigentlicher
t ſelbſt durch den Vorwurf der Parteilichkeit in Bezug auf ſein arakter trat bei ſeinem Spiel erſt da zu Tage, wo er die
it Richteramt öffentlich belcidigt hatte. Auch wurde Herrn Land Widerſpänſtige b hat und ihr mit dem Rufe „Mein
n erichtsdirektor Reuter die Publikationsbefugniß im bieſigen Käthchen voll Liebe ſeine Arme öffnet. Uns will es ſcheinen,

olksblatt. der Saalezeitung und der Halliſchen Zeitung zuer- daß Petrucchio bei Shakeſpeare zwei völlig verſchiedene Naturen
kannt. Wir kommen morgen noch einmal auf die Einzelheiten in ſich trägt, die ſich abſolut mit einander nicht vereinigen

i Zer Verhandlung zurück. e in den erſten vier Akten iſt er ein völlig roher Patron,i Turneriſches. Die 4 Tuxnlehrerelevinnnen, welche im auch jmn Herzen; das geht ja ſogleich aus ſeinem erſten Auf-r Winterſemeſter unter Leitung des Hrn. Univerſitätsturnlehrers ſende wo er r r mittheilt, „ein Mädchen
Feſſel durch Fräulein Nenbert ausgebildet wurden und am ſuch' ich, reich genug, mein Weib zu werden (denn Gold muß

r 22. und 23. Mai ihre Prüfung in Ma abzulegen hatten, klingen bei dem Hochzeitstanz), ſei ſie ſo häßlich als Florentius
n aben laut der ihnen geſtern ausgehändigken Zeugniſſe die Schätzchen, alt wie Sybille ec., ich kehre mich nicht dran“,
t rüfung beſtanden. Es ſind dies die Lehrerin Fräulein Graue, im letzten Akte dagegen hat er urplötzlich ein edles Herz, das
e andarbeitslehrerin Fräulein Mogk, Handarbeitslehrerin Fräu- er vorber abfolut nicht beſeſſen hat. Herr Brocks Spiel im

lein Weber und Fräulein Bier, ſämmtlich aus Halle. Einzelnen war wiederum ein glänzendes; es vereinigten ſich
t Das Abrufen der Züge im Warteſaal überhört, zu bei ihm Natürlichkeit des Vortrags, Eleganz in allen Be

Baben, hat ſchon manchem Reiſeluſtigen Unannehmlichkeiten wegungen. Wohlklang des Organs, bis in die feinſten Details
x dern Um dieſem Mißſtand nach z entgegenzu- ausgearbeitete Nügucen zu vollſter Harmonie. Die übrigen

treten, hat die Eiſenbahnverwaltung auf unſerem Bahnhof jetzt Rolle können wir leider des Raummangels halber nur kurz
in den Warteſälen neben den Eingängen Vorrichtungen ange ſtreifen, obgleich jede einzelner eine lobende Beſprechung voll
re au welchen von den abrufe nden Portiers zugleich bis ſtändig würdig wäre; alle Mitwirkenden beſtätigten auch geſtern
dir bfahrt der betreffenden Züge dem Publikum auf Tafeln die durch ihre Darbietungen das gute Urtheil, zu dem wir und mit

ichtung, nach welcher ein Zug abgerufen iſt, 9Jichtbar gemacht uns alle Theaterbeſucher über unſere Weimariſchen Gäſte bereits

ird. durch die voroufgehenden Abende gelangt ſind. Eine neue
11861Bacde- e Bade- Bade- Bade-Mäntel, Tücher, Mützen, Anzüge-Reiche Auswahl. V e Nur beste Qualitäten. De O ditedrigete Preise. e. L WHalle, Sanle,
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erim leichten

Halle a. S., Dorotheenſtraße 6.

Am Donnerstag, den 25. d. M. ſteh
bei mir wieder ein friſcher Transport
SBelgiſch. Arbeitspferde

und ſchweren Schlage zum Verkauf. (11839

r Serk on n,

vorzügliche neue Malta-
Kartoffeln à d. 18 Pfg.

Keil, Streiberſtraße 10.

entwichen der Polizei mit ihren Fahueil und zogen auf die Coursbericht der Kankſitmen zu Halle a. S. ſ Tagesordnung
Arbeitsbörſe. Börſe vom 26 Juni 1891. für die Sitzung der Stadtverordueten VerſammlunFinme, 25. Juni. Nach der Abreiſe des Kaiſers Dividende g. J Conreno Montag, den B. Juni er., Nachm. 4 Uhr 0
zogen Tauſende von Arbeitern mit ungariſchen Emblemen ſär J I z OHefſentiiche Sitnng,
de r e ber Le per 4 e e o 50 B J. Pale Aenderungen und Reparaturen im Hauſe Trödel

t i i 2, r. 17.bekannten kroatiſchen Advokaten mit Steinen ynd prügelten 3 Halleſche StadtOblig. 2. Feſtſtellung der Einheit eines Theiles der Merſeburger-
mehrere Kroaten, die gegen Ungarn demonſtrirt. von 188 e e ſtraße behufs Vertheilung der Anlagekoſten.n inor 3 Halleſche Stadt Oblig. 3. Genehmigung eines mit dem Zimmermann KödderiLondon, 26. Juni. Nach einer Meldung aus Athen von 1686 3194,50 bz. abguſchliebenden Vergleich ibſch
5 auf der Jnſel Kreta vollſtändige Anarchie herrſchen. 3 Exfurter Stadtanleihe m 3 E. Mittheilung eines Beſchluſſes des Bezirks Ausſchuſſes in
ufolge der Grauſamkeiten, welche ſeitens der Behörden 3 Stadt in 0529 9 5 d re Strafe Bverübt wurden, empörten ſich die Chriſten. Die Einge- nleihe von e 3 Feſtſtellung einer Parallelſtraße zur Straße B. des öſt,

t u d 3 NaumburgerStadtanleihe 3' 95 G ichen Bebauungsplanes.borenen, C und Truppen nahmen dieſe Em 49 Pfandhr. der rov. Sachſen 4 Ie3 B. 6. Feſtſtellung der Kanaliſirung des öſtlichen Bebauungs-
pörung zum Vorwande unerhörter Ausſchreitungen. 49 Sächſ. Provinzial Oblig. 4 1101 G planes.

London, 25. Juni. Der engliſche Dampfer „Cid“, 3 Sächſ. Provinzial Oblig. 5 95 B 7. Ueberweiſung von Räumlichkeiten im ſtädtiſchen Grund
1518 Tonneit, von Shields nach Neapel unterwegs iſt et s nen ber W enngen ver Abenſerkeſfe fur die Jahrauf den Casquetfelſen total wrack geworden. Der dritte e Hypoth.-Anl. der Zuckerf. g 1888/89 und 1889/90. 2 r geatertaſte far die Jahre
Maſchiniſt und ein Heizer ertranken, die übrigen Mann örbisdorf Wo (1100 G. 9. Entlaſtung der Rechnungen der Trottoirkaſſe für die
ſchaſten ſind in Havre gelandet. 4 n ver 9 19 re e u er uJuni 2 ctienPapier-Fabr 4 Nachbewilligung für die katholiſche Schule.an van r J t fern vom den 4 Hypotö.-Anl., der Hall. Geld lene Sinn g:amte in Brighton mit der Fran hea getraut worden. ne a 11. W pinnrung er n auf dte ein4 Hypothek.Anl. der Gewerk raße und die auf deren Beſchleunigung gerichtete Petition,(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.) g an Ludwig i. a (88 G 12. Anſtellung eines n Aer veut v
p Berlin. 26. Jnni. Der Generalratb der belgiſchen Arbeiter 4 Hyp.-Anl., der Naumb. 13. Annahme eines offerirten Präcipnalbeitrags zur Unter-
artei veröffentlicht im „Vorwärts eine weitere Einladung zur Braunk. A.G. 4 (099 B haltung ſtädtiſcher Wege und Klageanſtellung gegen zwei

e 7 gre ger ieeh S r d 4 x a Braunk. o 4 Kugel r bei der Jalt 8 n Schnldverſch. /2102, nſtellung ei eld ei der Feueſchickung e e e eeeneeerſamnins zur Be 4 z Werſchen-Weißenfelſer 2 er Sia drgg hen Vorſteher edr
Hamburg, 25. Jnni. Aus dem ganzen Norden wird eine Hatleſcde NhkorhrinßAcetien 1890 v 4 e W. Dictenberger.

gemeldet in Chriſtiania ſtieg das Thermo- dort anteettien 1890 9 4 l127 V. ,SGGGSGwaannaaaaoagü—lccfcGèhlGvGuOGBGGGÜÄeuu

32 z NAc --„JJ-Wien, 25. Juni. Auf, der Nordbahnſtrecke Hotzendorf trh g t l 12 118 B „10 Mark für eine arme Wöchnerin“ und „5 Mark für ein
Neutitſchein iſt in Folge eines Wolkenbruchs der Geſammt- Zuckerraffinerie Halle-Actier /901 16 armes krankes Kind“ habe ich dem Opferſtocke der Domkirecheverkehr eingeſtellt worden. Die Verkehrsſtörung wird etwa v r Wir 9 Goble tss vo 4 wo v entnommen Herzlichen Dank! Goebel
ert ene Sächſiſch- Thür. Braunkohlena n r Der Zuſtand Gladſtones, welcher in Sächſiſ! Tor kohl n n ehe

a ch 42 2den letzten Tagen beunruhbigte, hat ſich gebeſſert. Die Aerzte Be Prloritälen 1889 9 5 1150 G. Familien- Nachrichten
glauben, daß Gladſtone heute bereits nach London zurück WerſchenWeißenfelſer Braun
J ſich dann ſpäter auf einige Wochen auf das M tohleaſtien avor 1890/911 11 4 1167 G. s

Petersburg. 26. Juni. Laut einem Ukas wird den ebe- e 1889/900 3 4 684 B. Heute Abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach längeren
r ver und gJeßigen Bewohnern des Weichſel Zeitzer Paraffin u. Solaröl J Leiden unſer lieber Sohn, Bruder und Schwager, der
e e e e e See un denwtzgen 3 Miechaniker Robert VotterJ e l cugesgegen dieſen Nkas handeln ſollten, ſofort auszuweiſen. (Michaelis), i869/90o1 o Giebichenſtein, den 25. Juni 1891.

(Wolff's Telegraphiſches Burcau.) Halle Geſree St.-Prior e wg u WJuni Fin V „„Quichaelis v s owie ECeſchwiſter Velter.n e c m n e e s e la a chär alter Reg i r abrikerct. 9 rau Triftſtr. 36,h e e n von eplatz in Charlotkenburg, jedoch ohne Unheil anzurichten. Wie Halleſche Maf inenf.-Actien t z 307 G HGG es
die Nationalzeitung berichtet, ſollte ein Munitionstransport aus Halleſche Straßenbahn 18390 6 1 128 B —ccoooooeeoeeoe
Spandau nach Berlin geführt werden wahrſcheinlich hatte man J Hildebrand'ſche Mühlenwerle 1889/90, 12 4 l 151 G.
ſich verſpätet, denn in ungewöhnlich ſcharſer Gangart näherte Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889 90 10 15. l Heute Morgen um 3, Uhr verschied sanft mein lieber
ſich der Zug der Stadt Charloitenburg. Die Anſtrengungen Landsberger Malzfab. Actien [1889901 i2 5 Mann, unser gellebter Vater, Schwiegervater und Gross-
Je r Spandau ab müſſen wohl für Soldaten und Riemberger Malzſabrik-Actien 1889/901 0 4 108 B vater, der Fabrikbesitzer [11984

e e e e e e hgs Franz Ferdinand Knabetkhiere derartig erſchöpft waren, daß ſie ausgeſpannt und in einen Kuxe BrukvorfNietlebener W im 69. Lebensjahre.
Gaſthof an der Spreeſtraße eingeſtellt werden mußten, wo auch Bergbauvereins“*) e. Dies zeigen tiefbetrübt an
eins der Pferde bald verendete. Zur Weiterfahrt wurden neue Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) eſe, 190 G Natalie Knnabe.r r r dere J Packhofs-Actien*) 260 G. Frieda Otto geb. Mnabe-mehr auf dem Schienengeleiſe der Pferdeeiſenbahn weiter. haSchon am Wilhelmsplaßz konnte er einem ihm entgegenkommen- C tag Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich r hhe
den Pferdebahnwagen nicht ausweichen und es erfolgte, obgleich pro Freyburg, Unstrut, den 26. Juni 1891.der Kutſcher des Pferdebahnwagens die Breuſſe ſtark anzog. Die voräſgang findet Sonntag Nachm. 5 Dur statt.
ein Zuſammenſtoß, welcher indeſſen zum Glück weitere Folgen Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen neue geiſtige
nicht Vaſel n Jm Voetzbergt t faud geſt e man 9 c r von ehe e qkc)ccole!]Junt. m Boetzbergtunnel fan eſtern Fastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. ieſelbenAbend ein Zuſammenſtoß eines Perſonenzuges mit Lednen e re e dte v ſie Art
iter in ch körperlichen (z. B. Bergklettern) und geiſtigen Anſtreng-r Ein Conducteur und ein Poſtangeſtellter ingen, verhindern das Außerathemtommen, und befähigen den Am 25. d. M. verstarb in Bergwite (11932

er h Bee v P eine leichte e en t 2 mit Leichtigkeit zu er der Königliche Poetassistent0 unde. ehrere agen de erſonenzuges ſowie tragen. Schachtel 1Markin der Adler-, Engel-, Hirsech-, 7die Maſchine des Gltergge ſind beſchädigt s Jaſach iſt Kaniser- und Löwen Apotheke. [10306 Herr Otto Hüth er

ung DTT e aus Halle (Sanle).ein Defectwerden der Maſchine des Perſonenzuges. Wir betrauern in dem zu früh Entsehlafenen einenWetteransſichten auf Grund der Berichte d Amtliche Bekanntmachungen. treuen Collegen, lieben Freund und Vereinsbruder, welchem E
erichte der Jn unſer Handelsregiſter iſt heute zufolge Verfügung vom gir alle Zeit „gin ehrendes A denen e r S

deutſchen Seewarte in Hamburg. 13. d. i Seine en geeraden Der Post- u. Telegraphen-Beamten- Verein in Halle (8.)

Für S b t n n a) 3 r t n u IFür Sonnabend, 27. Juni: rohmer neokwitz. Die Geſellſchaft iſt zufolgeSonnig, wolkig, ſchön, warm, ſchwül, ſpäter auffriſchend h des Kanfmanns Hermann Raekwöta
windig. Strichweiſe Gewitter und Platzregen. w) im Firmenregiſter unter Nr. 269: Die Beerdigung meines verſtorbenen Mannes des

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle Katknag Wrr e d äurt Koufmanns Aug- rn Sohmnſdt., findet z ry
Wen d Ferineten nd den Wrrger Vuhen t nſſalen a i r h 2. Ort der Niederlaſſung: abend, den Juni. Nachmittags rer edhofe ſtatt.
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Provinzielles Theater und Querfurt hauſe (Königſtraße 33) aus, auf dem Nordfre i i Lehmann für den Handels. Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt- 3. Bezeichnung der Firma: 11959] ars z
Shrehhſnadem C r An h 10 e Otto Brohmer. [11948hen r h e. n Querfurt, den 15. Juni 1891. GGeaaaeiſt geoffnet von Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends Königliches Amtsgericht II. 7

ſicherſtes Radicalmittel zum Vertilgen derHamsterpatronen, Hamſter im Ban, empfehlen in v Karl Koch sches B r o d Ziegelei- Verſteigerung.
R. Strässner, Bernburgerſtr. Helmbold Co-, Leipzigerſtraße Neue alle Gurken, groß und wohlſchmeckend empfiehlt Die Ringofenziegelei in Reichardts-

werben bei Weißenfels a. S. beſtehend
aus: Wohnhaus Getreideſchenne.

F. II. Matjes- Heringe
2 Stück 25 VI.ſetten Rhein- u. Weser-

lInechs,
gr. geräuch. Anle, Acker

ſfeinste Süssrahm-Tafel-
butter à Pfd. 1.30 II.
echten Westf. Pumper-

nickel,

Mk.
Jnſtitutsgelder ſollen à Z. auf
baldigſt erbeten.

Halberſtadt. waaren-Fabrik)

Stallung, 4 neuen Trockenſchuppen.
neuem Ringvfen, ca. 18 Morgen dicht
anliegendem Land und ſämmtlichen
dazu gehörigen Betriebs -Einricht-
ungen. Utenſilien rc. 2e., ſoll durch den

600000
ausgeliehen werden. Offerten Unterzeichneten wegen Ueberbürdung

(11850 der Geſchäfte des jetzigen Beſitzers
J. Baer., (derſelbe beſitzt noch eine große Dampf

ſegelei mit Holzhandlung und Cement-war c ä [11057
Freitag, den 17. Juli er.,sowie F. saftig. Schweizer-

und Taſelkäseempfieblt [11971

r ferde- Auction.Heute, Sonnabend, den 27. Juni er.
11 Uhr, verſteigere ich freihändig im

Wasthof zum rothen Ross
t

m

r meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Stück mittelſchwere Bferde

0 on ger. ver. Taxalor.

Joh. Friedr. Coester,
1200 Mark

ſucht ſofort ein augenblicklich in Ver
legenheitbef. Privatbeamter auf mehrere

in d. Expedition d. Ztg. gef. erbeten.

Vormittags 11 Uhr,
im Ronnickſchen Gaſthauſe in Re
chardtswerben unter den im Tern
bekannt zu gebenden äußerſt günſtigen

24. I„eipzigerstrasse 24. Jahre. Sicherſtellung 30,000 Mark, Bedingungen öffentlich meiſtbietend
Vornig h einſtige Mitgift der Frau. o nach verſteigert werden.Uebereinkunft. Off. unt. Z. 11936 Vorherige Auskunft ertheilt auf fre-

Anfragen
Louis Kantz, Halle g. S.,

Keine Wanzen mehr!
Apotheker Benemann's

„Koryfon““
Von Montag früh ab ſtehen

große und kleine

S VFutterschweine(halbengl.) zum Verkauf.

feine fette, ſowie
[(11142

vertilgt ſofort radical alle Wanzen
und deren Brut ſowie alles Unge-

ziefer (à Fl. 50 Pfg.); nur echt bei I
raumt.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der diesjährigen

Hartobſternte von den hieſigen Kom-
mungal-Anpflanzungen iſt Termin auf:
Freitag, den i er., V
11 Uhr, im Rathhauſe hierſelbſt aunbe-

Cönnern, den 24. Juni 1891.

außergerichtl. vereid. Auctionator.
Nene Sophas, ſowie ein Schlaffopha

ſind ſehr billig zu verkaufen
11960 Bölbergaffe 3. II links.1960]

ur éyrnfe
liefert gute Strohſeile

3. Juli er., Vormittags

[11942

Der Magiſtrat.

Sehr Vortheihaftor
85 93a

10761

Carl Birke in Giebichenftein, Brunnenſtraße 65.

Gelegenhsitskauf zu sehr billigen Preisen in

rdinen, Portièren, Fisohdecken u. Teppichen

Albbin Hentzo, 39, e 39.

J r

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrickerei in Halle (Saale).

Aken a. E. Julius Müller.
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Erſte Beilage zu 147 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 27. Juni 1891.

Der RNeichsbankprozeß in Reiſſe.
Ein Prozeß, der nicht verfehlen dürfte, allgemeines Auf-

ſehen zu erregen, Kern te am Donnerſtag vor dem königlichen
LandSchwurgericht in Neiſſe zur Verhandlung. Auf der An
fagebank erſcheint der Vorſteher der Reichsbank Nebenſtelle
Goſtlieb Maher, ein Mann, der das volle Vertrauen der Ge
ſhäftswelt in Neiſſe genoß. Bereits im Juli 1881 wurde er
vom Magiſtrat als Reichsbankveamter vereidigt. Er bezog kein
ſeſtes Gehalt, ſondern eine Tantième des Gewinnes aus dem
discont und Lombaxd Geſchäft der Nebenſtelle. Ferner erhielt
x von dem WechſelJnkaſſoGeſchäſt eins vom Zebntauſend der
GeſammtWechſelſumme. Außerdem erhielt er von der Stadt
Reiſſe einen jährlichen Zuſchuß von 1000 .4, im Weiteren 120 .4
als Zuſchuß für einen Boten und endlich 360 für Büreau-
koſlen. Da der Angeklagte die für die Bank eingehenden Gelder
ind Werthpapiere in Gewahrſam hatte. ſo war er genötbigt,
gleich bei ſeinem Amtsantritt 30,000 Kaution zu ſtellen. Dievon ſeinem Vorgänger geſtellte Kaution von 18,000 wurde
ihm von den Erben überlaſſen, und um die fehlenden 12,000 .4
guſzubringen, verſchaffte er ſich Gefälligkeits Accepte von dem

hieſigen Stadtrath Thau. Letzterer hatte auch früher ſchon für
die erwähnten 18,000 Gefälligkeits Accepte gegeben. Dieſe
Accebte liefen ſtets drei Monate. Sobald ſie fällig waren, gab
Stadtrath Thau ſtets von Neuem ſein Accepbt, ſo daß Mayer
die alten Wechſel einlöſen oder prolongiren konnte. Die Wechſel

lauteten über je 3900, 6000, 9000 und 12,000 Mayer hatte
bei der Diskontirung nur Proviſion und Zinſen zu zablen.

Stadtralb Thau hatte von all dieſen Manipulationen keinerlei
Gewinn und auch keine weitere Sicherheit als einen Kantions-

ſchein über 18,000 Mayer, der vor drei Jahren zum Bank-
Vorſteher ernannt wurde, galt nämlich als ein ſehr gut ſituirter
Mann und da er außerdem ſich des vollſten Vertrauens ſeiner
vorgeſetzten Behörde erfreute, ſo nahm Niemand Veranlaſſung
an ſeiner Rechtlichkeit zu zweifeln. Allein am 7. März 1891
et in der Bankkaſſe ein Fehlbetrag von 62,299 32
entdeckt.

Dieſe Summe hat er ſich, wie er ſelbſt angiebt, ſeit dem
Jahre 1883 nach und nach angeeignet und zu ſeinem Nutzen ver

über 24000 Mark mit der Unterſchrift des Kaufmanns Ed.
Moeſer bereit liegen. Als der Reviſor das Kaſſenlokal betrat,
legte Maher die Diskont Gebühren in die Kaſſe mit dem Be
merken, der Wechſel ſei ſoeben erſt diskontirt. Mayer trug den
Wechſel ein, in welcher Folge die Kaſſe ſtimmte. Aber er wußte
ſich auch noch auf anderem Wege Geld zu verſchaffen. So hatte
z. B. der Maurermeiſter Franze Ronge sen. bei der Reichs
bank ein Lombardkonto, d. b. er hatte der Bank eine Reihe von
beleihungsfähigen Effekten, verpfändet, auf welche er Darlehen
entnahm und zurückzahlte. Dieſe Werthpapiere lagen vorſchrifts
mäßig bei der Reichsbank-Hanptſtelle in Breslau. Ronge hatte
nun den Lombardfchein, auf welchem Mayer die gezahlten Dar-
Bee und die erhaltenen Rückzahlungen einzutragen hatte, dem
Mayer zur Aufbewahrung übergeben.

Als Mayer Anſang des Juhres 1890 Geld brauchte, unter
ließ er die Abſchreibung der Abzahlungen und führte die Gelder
nur ſoweit an die Kaſſe ab, als er ſie nicht für ſich benutzte.
Als im Januar 1891 der Rongeſche Lombardſchein erneuert
werden mußte, belief ſich die Schuld Ronges nur noch auf 500
Mark. Mayer war anläßlich deſſen genöthigt, den Schein und
deſſen in der hieſigen Bank liegende Abſchrift in Ordnung zu
bringen. Er ſchrieb auf beiden 20.600 Mark ab, buchte dieſen
Betrag und brachte dadurch ein Defizit in gleicher Höhe in der
Kaſſe hervor. Dem Mahyer ſtanden aber auch in ſeiner gleich
zeitigen Eigenſchaft als gerichtlicher Konkursmaſſenverivalter
ſtets flüſſige Gelder zur Verfügung. Fehlie ihm Geld in der
Bankkaſſe, ſo nahm er Geld aus der Konkurskaſſe und um
gekehrt.

Mayer war verpflichtet, der Reichsbank Hauptſtelle in Bres-
lau täglich einen Kaſſenbericht, die Verſur, einzuſenden, und
darin über den Geſchäſtsverkehr des Tages, die Einnahme und
Ausgabe u. ſ. w., ſich zu verbreiten. Dieſe Berichte ſowohl als
auch das Kaſſabuch waren in zahlloſen Fällen gefälſcht. Ferner
hatte Mayer jede Woche eine Veſtandnachweiſung nach Breslau
zu ſenden und darin den Beſtand der Kaſſe und die einzelnen
Geldſorten anzugeben. Auch in dieſer Beziehung hat Mayer in
Hunderten von Fällen Fälſchungen begangen.

Die Manipulationen Mayers wurden jedoch ſchließlich ent
deckt. Er wurde in Haft genommen und hat ſich nun wegen wieder

Der proktiſche Arzt Dr. Herbert Nieper in Goslar iſt zum
KreisPhyſikus des Kreiſes Goslar ernannt worden-

Der Rechnnungsamtsaſſiſtent Krauſe und der Re
viſionsaſſiftent Kraft beide zu Weimar, ſind zu Miniſterial-
reviſoren, der Rechnungsamtsgſſiſtent Bachmann zu Weida
zum Reviſionsaſſiſtenten in Weimar der Reviſſionsacceſſiſt
Pfeiffer in Weimar zum Rechnungsamtsaſſiſtenten in Weida
ernannt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originaknach et n nur mit vollſtändiger Quellenaugabt

geſtattet.
Von den Provinzial Shnoden der neun älteren

Provinzen des Königreichs Preußen ſind nunmehr die Abge
geordneten zu der noch in dieſem Jahre einzuberufenden dritten
ordentlichen Generalſynode gewählt worden. Die Provinz
Sachſen wird durch folgende 24 Mitglieder vertreten ſein:
Dr. Eiſelen. Pfarrer zu Alten veddingen. Felgenträgerx,
Superint. zu Voigtſtedt D. Förſter, Superint. zu Halle
g. d. S. Holsheuer, Superint. zu Weferlingen.
Koegel, Pfarrer zu Staßfurt Pfeiffer, Superint. zu
Cracan. Dr. Renuner, Konſiſtorialrath u. Superint. zu
Wernigerode a. Fe Trümpelmann. Superint. zu Torgau.

Bötticher, Geh. Regiernngs-Rath und Ober- Bürgermeiſter
u Magdeburg. v. Brauchitſch, RegierungsPräſident zu
rfurt. Graf Hohenthal, Kal. Kammerheer, auf Dölkau.

v. Klatte, Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſ. auf Weru-
rode. Graf v. d. Schulenbuxg, zu Emden. v. Voß,
Geh. Regierungs-Rath und Oberbürgermeiſter a. D. zu Halle
a. d. S. Graf v. Wartensleben, Landrath zu Genthin.
Graf v. Wintzingerode. Landesdirektor zu Merſeburg.
D. Beyſchla g, Profeſſor zu Halle a. S. Dr. Danneil,
Pfarrer zu Jersleben. v. Dieſt, Regier. Präſident zu Merſe
burg. D. Frick, Direktor zu Halle a. S. D. Köſtlin,Konſiſtorialrath und Profeſſor zu Halle a. S. Medem.
Oberpfarrer zu Magdeburg- Buckau. Schott, Konſiſtorial-
rath und Pfarrer zu Barby. D. Warneck, Pfarrer zu
Rothenſchirmbach.

wandt. Die Bankkaſſe wurde alljährlich regelmäßig zwei Mal holter Unterſchlagung und wiederholter ſchwerer Urkundenfälſch- Patente haben angemeldet ſür einen ſelbſtthätigen
revidirt. Um nun die Fehlbeträge zu verdecken, fälfchte Mayer ung zu verantworten. Er wird deſchuldigt, hunderlinal als Ve Thür und Fenſterbalter: Guſtav Hirſch in Magdeburg- Neu
Accepte mit dem Namen des Stadtraths Thau und des Manrer-
meiſters Franz Ronge sen. und diskontirte dieſelben bei hieſigen

Bankiers vorſpiegelte, er ſei von den Acceptanten beauftragt,

bracht.

amter fremde bewegliche Sachen, und zwar Gelder, die er in j ſtadt; ſür eine aus einem biegſamen Schlauch beſtehende
icher Ei ich rechtswidri Schartendichtung für Panzer: Grnſonwerk in Magdeburg-Bankiers. Letztere nahmen auch nicht im Mindeſten Anſtand, r r r rechtswidrig ne

ihm auf derartige Wechſel Geld zu geben, zumal Mayer den tragung der Einnahmen und Ausgaben de
Ein Buckan.t W 8 Erfurt, 25. Juni. (Zum Kaiſerbeſ:.ch.) Die Frage,

u 44 b h iſer bei deſſenriktig geſührt, bezw. unrichtige Abſchlüſſe aus dieſen Vüchern, betreffend den Ort der Abhaltung des dem Kaiſer bei
ihnen das Geld zu beſorgen Auf dieſe Weiſe hat er ſeit dem reſp. unrichtige Beträge zu denſelben vorgelegt zu haben; außer-
Jahre 1883 viele Hunderte gefälſchter Wechſel in Verkehr ge dem 149 Mal in rechtswidriger Abſicht und in der Abſicht, ſich zu gebenden Feſtdiners, iſt nunn t

einen Vermögensvortheil zu verſchafſen, Privaturkunden, welche (hon geſtern mittheilte definitiv entſchieden iachden

Anweſenheit in der Provinz Sachſen von den Provinzialſtänden
nunmehr, wie die „Halliſche Ztg.

Am 28. Februar 1891 belief ſich die Geſammtſumme der bältniſſ Frheblichkei der Monarch ſich bereit erklärt hat, das Diner in Merſevon M. gefälſchten im Umlauf beſuchen Wechſel auf 90500 r e n e n Tauſche burg gegen Ende des Monats Auguſt entgegen
Mark. Dieſe Gelder verwendete Mayer zum Theil für eigene ungen Gebrauch gemacht, hiernach durch 249 ſelbſtſländige Hand- zunehmen Damit iſt die für Erfurt geradezu brennend ge
Zwecke, theils behufs Deckung der Fehlbeträge in der Reichs-

oder durch neue erſetzt; ſie liefen ſtets drei Monate und lauteten
über Summen von 6000. bis 24 000 Mark. Da Mahyer die ge-
fälſchten Wechſel entweder ſelbſt deckte oder ſie den Geldgebern

Nebenſtelle diskontirte, ſo wurden dieſelben den Acceptanten

Wechſel, auf denen zwei Unterſchriften ſtehen, diskontirt, ſo war

7 1 1 8 5bankkaſſe und endlich theils zur Zahlung von Wechſelzinſen und r r t r 3 r v kann mit gegebenen
r rn a et el mm r (Urkundenfälſchung) begangen zu haben. poſitio volle vierMayer iſt am 26. Juni 1842 zu Neiſſe geboren, katholiſcher Poſitionen inKonfeſſion, verheirathet und Vater von drei noch unerwachſenen ueb,men. Am 138. r rer t re r
in ſeiner Eigenſe ich Kindern. Er beſuchte zunächſt die Vollsſchule, alsdann das findet die große Parade bei Gamſte git,
in ſeiner Eigenſchaft als Vorſteher der deutſchen Reichsbank Gymnaſium, das er als Oberſekundaner verließ Er widmete. durch
niemals präſentirt. Da jedoch die Reichsbank bekanntlich nur el e Ferry ver LWeren r Muf vielem

wordene Lokalfrage Ken und das Jntereſſe der Bevölkerung
hatſachen rechnen. Das Herrſcher

paar wird nach den nunmehr endgültig ſeſtgeſtellten Dis
ier Tage in Erfurt Aufenthal-

Manöver des in zwei Parteien getheilten 4. Armeekorps
ausgefüllt und am 16. rücken ſowohl das 4. wie das 11. Korps
in die Gegend von Mühlhauſen, woſelbſt der Monarch
am 17. September einzutreffen gedenkt. Se. Majeſtät giebt in

dieſer Umſtand für Mayer ein neuer Weg, um ſich Geld zu
verſchaffen. Er ging mit einem von ihm gefälſchten Wechſel zu
einem Kapitaliſten und bat, angeblich im Auftrage des Acceptanten, Perſonalien. e )eite iDem bisherigen Corps Roßarzt des IV. Armeekorps die Spitzen der Civil- und Militärbehörden. Nach dieſem in

Erſurt zwei Pargdediners, eines für die in der Front
geſtandenen Generale und Stabsoffiziere, und das zweite für

ihm gegen Proviſion den Wechſel zu giriren. Die betreffenden j Zorn zu Magdeburg iſt der Rothe Adlerorden 4 Kl. veriehen S Zügen enſworfenen Programm für die Erfurtern
Geſchäftslente gingen um ſo eher auf ſein Anerbieten ein, weil worden. ß
ihnen bekannt war, daß Mayer thatſächlich oftinals derartige

bei der Kaſſenreviſion als Deckung verwenden konnte.
Bei einer am 4. Oktober 1890 ſtattgehabten Reviſion hatte

Mahyer ein gefälſchtes Accept des Maurermeiſters Franz Ronge Wachenfeld,
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ich nicht. Jch bin abgefaßt. Gut! lege mir Deine Handſchellen an und führe mich
ab; ich folge Dir.“
leid Dleichzeitig glitt er aber heimtückiſch mit der Hand in die Taſche ſeines Bein

eides.
„Ochſe! laſſe Dein Meſſer ruhig ſtecken und höre mich!“ ſagte ihm Mylord,

ihn beim Handgelenke packend. „Wer ſagt Dir denn, daß ich Dir Handeiſen au-
legen will? Wer bringt Dich denn darauf, daß ich in böſer Abſicht hierher ge-
kommen bin

Auf den wilden Geſichtszügen des Banditen malte ſich Erſtaunen und Ueber
roſchung. „Gehörſt Du denn nicht zur Polizei?“ fragte er ihn.

„Jch gehöre zur Polizei und komme doch nicht her, um Dich zu verhaften.“
„Waru m haſt Du das nicht gleich geſagt
„Hätteſt Du mich angehört, wenn ich Dir nicht ſofort in die Perrücke ge-

fahren wäre
Mylord ließ den Banditen los und ſtand auf. „Vorwärts! ſtehe auch auf,“

ſagte er zu dieſem, „jetzt, wo Du ſiehſt, daß Du nichts zu fürchten haſt, wollen
wir ruhig mit einander plaudern.“

„O, was das anbelangt,“ entgegnete der Bandit, einen beobachtenden Blick auf
Mylord werfend; „ich fürchte nichts, ich bin ein ehrlicher Menſch; ſonſt hätten
Sie mich ſchon verhaftet, denn das iſt ja Jhr Beruf. Sie können ſich aber in
der Nachbarſchaft über mich erkundigen; es wird niemand Belami etwas ſchlechtes
vachſagen.“

„Belami gewiß nicht; aber Piednoir: das iſt etwas anderes.“
„Wie? Was? Piednoir! unbekannt; wer iſt das
„Jch will Dir's ganz genau ſagen: Piednoir, der Betheiligung an einem Morde

überführt und zu zehn Jahren Galeeren verurtheilt, iſt vor einem Jahre begnadigtſund in
Amiens internirt worden. Dort iſt er ſechs Monate geblieben. Er langweilte

ſich aber, wie alle ſeinesgleichen, fern von Paris und eines e hat er ſich
nach dieſer großen Stadt begeben. Kurze Zeit nach ſeiner Ankunft in Paris ge
ſellte er ſich zu einer Bande, deren Spezialität im Ausbeutender Vorſtädte und
der Umgebung der Stadt beſteht. Als früherer Matroſe konnte er ſeinen Genoſſen
unſchätzbare Dienſte leiſten. Um z. B. Häuſer erklettern und zum Fenſter hin-
einſteigen zu können, braucht man Leitern; eine Leiter iſt alſo ſehr nützlich, ihr
Transport iſt aber auch unbequem; man kann ſie auch nur ſchwer neugierigen
e entziehen. Dieſe Schwierigkeit überwand Piednoir, indem er Strickleitern
anfertgte.“

Mylord zog das Stück Strickleiter, welches ihm an demſelben Morgen ge
zracht worden war, aus der Taſche und hielt es dem Banditen mit den Worten
unter die Augen: „Sieh' mal her! Erkennſt Du Deine Knoten nicht? Matroſen
kuoten, wie ſie nicht beſſer geſchürzt werden können.“

„Mache ich denn allein ſolche
„Warum denn aber noch leugnen, da Dir ja niemand etwas anhaben will
Piednoir ſchwieg. Mylord fuhr fort: „Darüber ſind wir alſo im Reinen:

Du biſt der entlaſſene Galeerenſträfling Piednoir, Du haſt den Bann gebrochen,
Du gehörſt zu einer Verbrecherbande und haſt Dich bei einer großen Anzahl von
Diebſtählen, darunter die drei letzten an der Barriere d'Jtalie, in Forie und in
Neuilly beim General Dupont, wo Du Deine Leiter vergeſſen haſt, betheiligt.“

Piednoir ſah Mylord erſtaunt an und ſchwieg. Rechuen wir nun alle dieſe
Kleinigkeiten zuſammen,“ fuhr Mylord fort, „ſo erwirbſt Du damit einen berech-
tigten Anſpruch auf mindeſtens zehn Jahre Bagno. Das weißt Du ſo gut wie

zu Hersfeld, Dr. Guſtav gedenkt. Der Ob

(83) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. i29

giſertage iſt das Herrſcherpagx für den 16. September
ä Dem Ober-PoſtkaſſenKaſſirer Schröter in Halle a. S. von militäriſchen Schauſpielen nicht in Anſpruch genommen, undAufträge erhielt. Auf dieſe Weiſe erhielt Mayer Accepte, die er iſt bei ſeinem Scheiden ans dem Dienſt der Charakter als Rech auf dieſen Tag dürſten deshalb die großarti

nungsrath verliehen worden-
Dem Oberlehrer am Gymnaſinm

iſt das Prädikat

en Wich konzentriren, welche die Stadt dem Kaiſerpaare zu bereitenehe er präſident von Pommer-Eſche
ſor“ beigelegt worden. pflog heute mit dem hieſigen Regierungspräſidenten von

Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer-

VIII.

Schlag 7 Uhr trat Mylord in die dem Hauſe, wo die Pinchards wohnten,
gegenüber gelegene Weinſtube. Das Lokal führte das anmaßende und dem finſtern
unreinlichen Jnnern wenig entſprechende Schild: „Zur goldenen Traube.“ Wie
in allen Weinſtuben jenes Quartiers, war auch hier ein von dem Gaſtzimmer ab
gezweigtes, mit demſelben durch eine Glasthür an welcher rothe baumwollene
Gardinen angebracht waren, in Verbindung ſtehendes kleines Kabinet in das ſich
Mylord begab. Caſtro war bereits vor ihm eingetroffen. Mylord warf, obgleich
ausſchließlich mit den von ihm gefaßten Plänen beſchäftigt, doch einen forſchenden
Blick über das Gaſtzimmer hinweg, ehe er das Kabinet detrat. Jm Halbdunkel
des hinteren Theiles dieſes Gaſtzimmers bemerkte er nur eine Frau, die ihm den
Rücken zukehrte; ſie war von erheblichem Körperumfange.

„Die braucht nicht anzuſtoßen um einen Anlaß zum Trinken zu haben,
dachte Mylord. „Die trinkt ganz allein; auch eine Kunſt.“

Aber er war im Jrrthum, die Frau war nicht allein. Jhr gegenüber und
durch ihre breiten Schultern gedeckt ſaß ein ſchmächtiges, blaſſes, junges Kerl
chen, deſſen kurzgeſchorenes, aufrechtſtehendes Haar einer Bürſte glich. Es war
Fifi Vollard, der ſich noch dünner und kleiner machte, als er den von ihm ſofort
erkannten Poliziſten eintreten ſah. Die dicke Frau war Marie, der Mohrenkopf,
Soufflards Verwandte.

„Was iſt Dir denn?“ fragte ihn der Mohrenkopf.
„Sehen Sie den Mann in das Kabinet eintreten?“ fragte Fifi
„Ja, was iſt's mit dem?“„Mit dem? Der gehört zur Polizei, und gerade der hat den Auftrag, Souf

flard zu verhaften.“
„Soufflard hat ſich doch hoffentlich ſo gut verſteckt, datz man ihn nicht auf

finden wird?“
„Der Jntriguant da hat ihn bereits aufgeſpürt, wie es ſcheint. Das beweiſt

ſeine Anweſenheit hier.“
„Wie, Soufflard
„War geſtern Abend dort im Hauſe gerade gegenüber, bei den Pinchards, und

er ſoll heute wieder hinkommen; darum befindet ſich Mylord mit einem Kollegen
hier, denn ich vernehme zwei Stimmen.“

„Vielleicht ein Zufall!“
„O nein Mylörd iſt der Schlaueſte aller Schlauen. Wenn ich nur wenig

ſtens ein Wort hören könnte!“ Während er ſo nachdachtei, blickte er zur Decke
hinauf. Sein Auge erglänzte plötzlich. „Jch hab's gefunden,“ ſagte er. „Sehen
Sie ſich mal' die Decke über dem Kabinet, in welchem ſich die beiden Männer be-
finden, an; da iſt ein Guckfenſter zur Verbindung des erſten Stockwerkes mit den
Laden. Dieſes Fenſterchen kann vom Zimmer des Wirthes aus eröffnet werden.
Der Wirth iſt ausgegangen; man könnte ſich mit dem Diener verſtändigen und
wenn ich zwei Hinterräder hätte

Der Mohrenkopf zog zwei Fünffranksſtücke aus der Taſche. „Da nimm!“
Fifi gab dem Diener ein Zeichen und plauderte einige Augenblicke mit ihm.

„Abgemacht!“ ſagte er zu Marie. Er entfernte ſich durch eine Hinterthür, der
Hausdiener folgte ihm; Fifi ſteckte dem Manne ſo, daß es Marie ſelxen konnte,



Zrauchitſch und den Räthen der Negierung eingehende Be
rathungen über den dem Kaiſer zu bereitenden Empfang. Die
von den fremdherrlichen Offizieren hier beſtellten Hotelzimmer
ind wieder abgeſagt worden, da der Herzog Ernſt von CEoburg
Botha an die Vertreter der fremden Mächte Einladungen zur
Quartiernahme in Gotha ergehen ließ.

M. Aus der Altmark, 25. Juni. (Wanderverſammlung
Nachtigal-Denkmal. Verorduung der Provinzial
Steuerdirektion Der Provinzialverein ehe-
maliger 10. Huſaren hielt am letzten Sonntag ſeine 8. Früh-
jahrsverſammlung in Stendal ab, an welcher Vereine ans
den verſchiedenſten Theilen der Provinz theilnahmen. Der
Vorſitzende des Provinzialvereins, Herr O. Naucke-Magde
burg erſtattete den 18. Halbjahrsbericht, aus welchem hervor
jing, daß der Verband einen abermaligen Zuwachs von 5 Ehren-
ind 35 ordentlichen Mitgliedern zu verzeichnen hatte. Zum
Haſſirer des Provinzial-Vereins wurde Herr Niemann-

ewählt. Die Vorbereitungen zur Feier der
am Sonntag ſtattfindenden Enthüllung des für den Natur-forſcher Dr. Guſtav Nachtig al in Stend al errichteten
Denkmals ſind in vollem Gange. Eine größere Anzahl von
hohen Ehrengäſten wird 59 an der Feſtlichkeit betheiligen, ſo
u, A. die Herren Oberpräſident von Pommer Eſche, Regie
rungsvräſident von Bandiſſin-Magdeburg, Geh. Rath Bülow-
Berlin, Geh. Admiralitätsrath Dr. Neumayer, Gymngſial
direktor Dr. Friedl-Wernigerode (früher in Stendal), Bildhauer
AndersBerlin, der Herſteller des Denkmals, und Herr Paſtor
Prietze-Güterglück nebſt Gattin, der einzigen Schweſter Nachti
gals, und Sohn. Der Köſener S-0. dem der Verſtorbene an
ebört hat, wird durch einen Vertreter des Corps Normannig-
alle, ſowie durch einen Vertreter der Palgiomarchia da

ſelbſt, deſſen alter Herr Nachtigal, war, vertreten ſein; auch
ſtudentiſche Deputationen aus Berlin, Leipzig und Jena, Ver
treter der geographiſchen Geſellſchaft in Hamburg, des Nachtigal
Vereins in Verlin, des Vereins für Erdkunde in Leipzig
Dr. Haus Meyer) werden an der Feier theilnehmen. Man
hofft, daß auch Feldmarſchall re Blumenthal. Miniſter Herr
furth, Profeſſor Freiherr v. Richthofen, ſowie ör. Reis-Berlin,
welche bisher noch nicht feſt zugeſagt haben, ihre Betheiligung
ermöglichen werden. Das Steneramt zu Sandau wird
unter Zulegung ſeines Hebebezirks zu demjenigen des Steuer
amts zu Jerichow aufgehoben und eine Stempeldistribution
in Sandan errichtet. Der Sitz des Oberſteuerkontroleurs zu
Jerichow wird nach Schönhaunſen verlegt.

s Köthen, 25. Mai. (Zuſchlags-Ertbeilung.) Das
Herzogliche Miniſterium hat der Zuckerfabrik Glauzig als
Pächterin der Domaine Görzig auf weitere 18 Jahre den Zu
ſchlag ertheilt.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Schuhmachermeiſter Franz Taver Holitzer, Leipzig. Kauf-

mann Heinrich Seidel, Magdeburg. Ofsky Seltmann, Noſſen.
e e

Aus aller Welt.
Düßſfeldorf, 24. Juni. Thatſächlich vor Freude iſt

hier ein vierzehnjähriges junges Mädchen geſtorben. Dem-
ſelben wurde die Mittheilung gemacht, daß es am Sonntag mit
nach dem Siebengebirge (dem beliebteſten rheiniſchen Ausflugs
ziel) fahren dürfe. Dieſe Ausſicht ſetzte das Kind in eine derart
hohe freudige Aufregung, daß es von einem Herz-
ſchlage getroffen wurde, der dem jungen Leben ein plötzliches
Ziel ſetzte.

Ohlanu, 24. Juni. Der in ſehr ärmlichen Verhältuiſſen
lebende Tabakarbeiter Opens hierſelbſt iſt plötzlich ein
wohlhabender Mann geworden. Schon vor 15 Jahren
lächelte ihm daſſelbe Glück, als er erfuhr, t in Paris ein
reicher naher Verwandter geſtorben ſei, der ſein ganzes Ver
mögen ſeinen in Schleſien anſäfſigen Verwandten vermacht
hobe. Opens meldete ſich ſofort als mitberechtigter Erbe, blieb
aber merkwürdiger Weiſe in dem langen Zeitraum ohne jed
weden Beſcheid. Schon hatte er ſich die goldenen Aepfel der
Hesperiden“ gus dem Sinn geſchlagen, als er dieſer Tage die
Nachricht erhielt, daß er bei genügender Legitimation die Hinter
laſſenſchaft ſeines Verwandten in Höhe von 54,000 nebſt
Zinſen ſeit 15 Jahren in Empfang neömen könne, da Anſprüche
gu das Erbe von anderer Seite nicht erhoben worden ſeien.
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etwas in die Hand. Es war ein Fünffranksſtück. Das andere ließ Fifi in ſeine
Taſche gleiten und murmelte: „Jedem das Seine, altes Frauchen!“

I.

„Haben Sie noch nichts geſehen?“ fragte Mylord,
ſetzend.

„Nichts,“ antwortete dieſer.

z Brüſſel, 24. Juni. Vor dem BHrüſſeler Zivilgerichte
wird ſeit geſtern ein eigenartiger Preßprozeß verbandelt.
n Brüſſel erſcheint unter dem Schuhe der Gräfin von
Flandern ein Wochenblatt La Jenne Fille“, an welchem
zahlreiche Frauen und junge Mädchen der beſten Geſellſchaſts
kreiſe witarbeiten. Jn der letzten Nummer dieſes Wochen-
blattes hatte Fräulein de Vrière, die Tochter des gleich
namigen Barons, eine feſſelnde Novelle veröſfenllicht, in der
die Geſchichte eines greiſen blinden Vaters, welcher von ſeinem
Sohn ſchlecht behandelt wird, dargeſtellt wurde. Der Zufall
läßt die Geſchichte ſich in einem am Maasufer belegenen Schloſſe
abſpielen. Nun befindet ſich ein in einem Schloſſe an der Maas
anſäſſiger katholiſcher Schloßberr gerade in dieſer Lage: ſein
Sohn hat jetzt den Herausgeber des Wochenblattes verklagt und
fordert von ihm 25 000 Fr. Schadenerſatz, weil er ſich zu Un
recht in dieſer Novelle geſchildert glaubt; er hat ferner die
Herausgeberin und die Verfaſſerin, beide minderjährig, ver
klagt, ſo daß deren Väter vor Gericht erſcheinen müſſen. Die
Verfaſſerin befindet ſich in einem Kloſter bei Brüſſel in
Penſion. Auf den Ausgang des Prozeſſes iſt man ſehr geſpannt.

Wollberichte.
Hildesheim, 24. Juni. Wollmarkt. Angefahren

waren 2700 Ctr. gegen 3300 Ctr. im vergangenen Jahre. Bis
zum Nachmittag war Alles verkauft. Feine Wollen erzielten
136--145 per Centner, Mittelwollen 125--135.4, ordinäre 115
bis 124 für feine Wollen wurden ſomit dieſelben Preiſe wie
im Vorjahr ezahlt, während ſich die Preiſe für Mittelwollen
um 10--20 und für ordinäre Wollen um 15--25 .4 höher
ſtellten als im Vorjahre. Die Wäſche iſt ausgezeichnet

Wismar, 24. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhren be-
trugen 2100 Etr. Die Wäſchen waren befriedigend, das Geſchäft
lebhaft. Die Käufer waren zahlreich. Der Markt wurde Vormittags geräumt. Der Durchſe niltspreis für feine Wollen be
trug 142 einzelne Poſten bis 150 für Halbblutwollen 128
bis 132

„London, 24. Juni. Preiſe ſtetig,Betheiligung lebhaft.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 24. Juni 1891.

„Aufgeboten: Der Bäcker Franz Brückner und Marie Köke,
Brüderſtraße 16. Der Fabrikarbeiter Eduard Oelſchläger und
Lina Brode, Merſeburgerſtraße 122 und Hanfſack. Der Hand-
arbeiter Hermann Baetz und Martha Kröbel, kleine Ulrich
ſtraße 35 und Spitze 2. Der Oberkellner Paul Sünderhauf
und Alwine Sitte, große Steinſtraße 20 und Naumburg. Der
EiſenbahnCivilSupernumerar Hermann Muſchke und Lina
Schinkel, Böllbergerweg 7 und Herreden. Der Eiſenbahn Sta-
tionsDiätar Guſtav Rummer und Eliſabeth Heinrich. Halle und
Pretzſch. Der Kaufmann Gottgetreu Schneider und Luiſe Dobert,
Halle und Niederklobikau.

„Geboren: Dem Kutſcher Wilhelm Bleſſe ein Sohn,, Paul
Wilhelm, Moritzkirchhof 13. Dem Kaufmann Louis Eichmann
eine Tochter, Erng, große Ulrichſtraße 21. Dem Schuhmacher
Karl Strich eine Tochter Anng Thereſe, Schmeerſtraße 40.

Dem Maſchiuenſchloſſer Max Schneider eine Tochter, Gertrud
Luiſe Frieda Wally, Morißkirchhof 11. Dem Fleiſcher Max
Hoyer ein Sohn, Friedrich Robert Max Wuchererſtraße 203.
Dem Schriftſetzer Chriſtian Mohs eine Tochter, Roſglie Aman
da Wanda, Hoſpitalplatz 9. Dem Lehrer Richard Ebelt eine
Tochter, Emma Martha, Krukenbergſtraße 4b. Ein unehelicher
Sohn. Drei unehelicbe Töchter.

Geſtorben: Pauline Bröckner, 39 Jahre, Klinik. Des Koſſath

Auguſt Vollmer Ehefrau, Amalie Prinz, 64 Jahre,
Klinik. Des Handarbeiter Auguſt Bigelsky Ehefrau, Johanne
geborne Schäfer, 44 Jahre, Klinik. Des Handarbeiter Wilhelm
Ring Tochter Anng, 3 Jahre, Klinik. Der Barbier Karl Her
mann, 23 Jahr, Klinik. Der Handarbeiter Auguſt Guſtav Wetze
ſtein, 25 Jahre, Siechenſtation.

Kirchliche Anzeigen.
Am 5. Sonntage n. Trinitatis, den 28. J predigen:
Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Archidigkonus Pfanne.

Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. wird
eine Collekte für das Eliſabethſtift in Thale.) Nachm. 2 Uhr

Wollauction.

Kindergottesdienſt, Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Verſammlung con-

firmirter Töchter im Confirmandenzimmer bei Herrn. Diakon
Grüneiſen.
Diakonus Grüneiſen. Gertraudenkapelle: M

Kapelle des Nordfriedhofs: R achm. 2
ontag d29. Juni Abends 6 Uhr Bibelſtunde, Diakonus Grüneiſen,

Zu St. Ulr
im Bürger
ſelbe.
ſtraße N
Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt,
Richter.

Beichteemeine
icke

Nietſchmann.
1 Uhr Ki
kirche: Vor
mann.

Nachm. 1 t m r Derſelbe.Conſiſt.-Rath Göbel.
8 Uhr Prof. D. Loofs. Zu Neumarkt: Vormittags
Hilfspredig
Der Kindergottesdienſt um 2 Uhr fällt aus.
Vorm. 10 Uhr Paſtor
Abendmahl
prediger Graßhoff. Freitag den 3. Juli Abends 8 Uhr Miſſions.
ſtunde, Paſtor Knuth.
9 Uhr Hilfsprediger Graßhoff.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8 Uhr Vor
mittags.

Avoſto
dienſt. Na
dienſt.

Vorm. 10 Uhr

Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher V
Giebicheuſtein: Vorm. 8 Uhr Candidat Unterberg.

10 Uhr Paſtor
Paſtor Leſſing. Amtswoche: Paſtor Melßter.

ich: Vorm. 8 Uhr Diakonus Richter. Vorm.ſchulſaale, Charlottenſtraße, Kindergoltesdienſt In

Oberdiakonus Wächtler. S churie d D
r. 17, Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Hr. Dort

Vormittags 16 übr
und Abendmahlsfeier, Herr Oberpredu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr n

Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachm,
ndergottesdienſt, Diakonus Nietſchmann. Hoſpital
m. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Diakonus Rietſch
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Donpred Alberß,

ends 6cher Gottesdienſt, d
uD. Soßngt

Zu Glanucha:
Knuth. Nach der Predigt Beichte und

„Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Hilſs-

Freitag den 3. Juli

Academi

er Müller. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vorm,

l. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes-
chm. 3 Uhr Predigt und um 4 liturg. Gottes,

ortrag.

Vorm, HMeltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergoöttesdienß,

Die evang. Vereine unternehmen 12 Uhr vom Vereins Bewä
zimmer aus einem Spaziergang nach Seeben. Alle Gemeinde jeder Bi
glieder ſind zur Betheiligung willkommen.

Magdeburger Börſe vom 25. Juni 1891

Reichs AnleiheMagdeburger Stadt- Obligationen 94,80Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen b
Deffauer Gas Obligationen 42 mDiv. p. St

889 1890

Magdeburger Augem. S p. St.s 300 Mk. vollgezahlt.. 30 30do. Feuerverſich.-Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 202 Einzahlung. 203 206do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. i 1500 Mk.

mit 33 r 25 32do. LebensVerſich.-Actien p. St. 1500 Mk.
mit 209) EKinzahlung 25 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt e 45 45 57
Div. in
1889 J 1890

ActienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8' 165,09 G
Caroline, r Bergwerks-Actien 4 6 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 wieDeſſauer Gas Actien 4 10 10Eiſengießerei und e Rienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 4 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St. Actien 4 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 4 J 91,00 Bdo. BankvereinAntheile 4 6 6 108,75 Bdo. Bau und Creditbank-Actien 41 12 8 112,265 Gdo. BergwerksActien 4 9 J 23'do. do. Stamm-Priorit.Act. 4 9 23 S 7do. Privatbank-Actien 4 5 6 105,00 Bdo. StraßenbahnActien 4 10 9 SMarie conſolidirte Bergwerks- Aktien 4 3 194, 00 B
Maſchinen Fabrik Buckau-Actien z e e 4 2 i
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 9do. do. Stamm-PriorAct. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J 5ſ e

do. do Stamm- Prior. 6 7 l 6 S
„Halle, 25. Juni. Mehl-Börfen-Verein. Für 100 Ka

Kaiſer-Auszug 38,00 00,00 Weizenmehl 00 34,00-34.50
do. 0 32,00
31,00--06,00 Futtermehl

Roggenmehl 0 32.00--00,00 do 01—-32,50

7,00--00,00 Rogenkleie 13,00
00,00 Weizenkleie f. 12,00--00,00 Weizenſchaale 11,75—-
00,00 Haidemehl 34,00--00,00

unſere Aufgabe iſt nicht leicht, das ſage ich Jhnen gleich; ich kenne weder
dieſe Bicherelle, noch den Mann der ſich fälſchlicherweiſe Belami nennt wir
müſſen alſo den Thäter und die Spitzbübin förmlich errathen.“

Wie ich Jhnen ferner mitgetheilt, habe ich geſtern Abend in jenem, gegenwär-
iig von uns überwachten Hauſe die Vollard, Fifi Vollard, Alliette und Soufflard
vereinigt geſehen; ich war allein, ich konnte mich aber in der Straße leicht in eine
Ecke drücken, Soufflard, als er ſich entfernte, beobachten, ihm bis zu einer Polizei
vache in einiger Entfernung folgen, einen Pfiff geben und ihn dann packen.“

„Famoſer Fang das; wir hatten dann den gefährlichſten und grauſamſten der
beiden Verbrecher, den Banditenchef in unſeren Händen.“
heit dieſe letzte Eigenſchaft beſtimmte mich dazu, Soufflard noch in Frei-
eit zu laſſen.“

„Wie? Weil er der Führer der Bande iſt?“
Alle Wahrnehmungen bringen mich zu der Ueberzeugung daß dieſe Bande

keineswegs nur aus den fünf oder ſechs Individuen beſteht welche wir bereits
kennen, weil ſie ſich an dem Verbrechen in der Rue du Temple betheiligt haben;
daß vielmehr die Zahl der Genoſſen eine zehnmal ſtärkere jſt. Jſt Soufflard ver
haftet, ſo geräth die Bande in Angſt, zerſtreut ſich n allen Richtungen hin und
entrinnt uns um ſich ſpäter wieder zuſammenzufinden und von neuem zu
rauben und zu ſtehlen.“

„Alſo?“
„Jch wiederhole, daß Soufflard ſamt ſeiner Bande und den Pinchards ein

neues Verbrechen im Schilde führen. Wo aber Soufflard mitwirkt, iſt immer ein
Mord zu befürchten. Er tödtet aus Jnſtinkt und aus Syſtem. Jch werde alle nur
erdenklichen Maßregeln ergreifen, um ihn vor der für die Ausführung des Ver-
brechens angeſtetzen Stunde feſtzunehmen und damit gleichzeitig das Netz über alle
Betheiligten zu werfen. Es kann aber doch irgend ein nicht vorherzuſehender
Zwiſchenfall eintreten, welcher meinen ganzen Plan durchkreuzt und über den
Haufen wirft. Dann wird das Verbrechen begangen; es fallen den Miſſethätern

oder mehrere Perſonen zum Opfer, und der eigentliche wahre Mörder bin
j

Die beiden Beamten ſprachen gerade nicht laut, aber die Stimme dringt jaſtets nach oben und Fifi hatte ein ſeines Ohr; ſo entging ihm denn auch nicht

ein Wort von der ganzen Unterhaltung.
Ess war Stillſchweigen eingetreten. „Wozu haben Sie ſich entſchloſſen fragte

Pierrot.
„Das werde ich ſehr bald wiſſen mein definitiver Entſchluß hängt von dem

Ausgauge der Scene zwiſchen mir und jenem Menſchen ab.“
„Alle Wetter ſagte ſich Fifi, gerade das müßte man alſo erfahren.“
Jn dieſem Augenblicke verließ eine Frau Pinchards Haus.

pD Jahre alt zu ſein,
Sie ſchien etwa

ließ ſich eine Art Grunzen vernehmen, der Kopf fuhr ſchnell zurück und die Thür wurde
zugedrückt. Es war aber zu e

Mylord war auf dieſe Bewegung gefaßt und ſein Fuß hatte ſich bereits in
die Oeffnung geklemmt, ſo daß die Thür nicht mehr zugemacht werden konnte. Gleich-
zeitig griff er in das dichte Haar des Banditen, welcherſich nicht raſch genug zurückge-
zogen hatte. Dieſer mußte jetzt aufſeine Vertheidigung bedacht ſein; er ließ alſo
die Thür fahren, dieſe ging ganz auf und geſtattete Mylord den Eintritt.

Zwiſchen den beiden gleich kräftigen und entſchloſſenen Männern entſpann ſich
ſofort ein fürchterlicher Kampf. Mit beiden Händen in der dichten Mähne des Banditen
wühlend drückte er n mit der ren Wucht ſeines Körpers zu Boden, daß das
Gewicht kaum zwei Zoll vom Fußboden entfernt war und in dieſer gebeugten Stell
ung hielt er Piednoir trotz der mächtigſten Anſtrengung, welche letzterer machte, um
ſich von dieſem Gegner zu befreien.

Schließlich ſtürzte der Bandit erſchöpft nieder. Mylord ſetzte ihm beide Knie
auf die Bruſt und faßte ihn an die Gurgel. Der Galeerenſträffing röchelte.

t ma„Höchſt wahrſcheinlich Cornelia Bicherelli“, ſagte Mylord, nachdem er ſie be 2

obachtet hatte. hege„Sie hält eine Flaſche in der Hand; wohin mag ſie gehen
Sie „holt Branntwein deſſen können Sie verſichert ſein.“ 9610
„Dann iſt alſo der Mann zu Hauſe. Ich will ihr nachgehen“, ſagte Pierrot.

ſich zu Pierro „Laſſe zwei Gläſer Branntwein kommen, und biete ihr eins an. Es kommt
darauf an, ſie nicht zum Trinken, ſondern zum Bleiben zu bewegen, wenigſtens auf We
eine halbe Stunde.“

Einen Moment ſpäter verließ Mylord das Lokal zur „Goldnen Traube“ und Ha
ſtieg die uns bekannte, ſchmale dunkle, holperige Treppe hinan. Jm vierten Stocke Ele
näherte er ſich der Thür rechts. Dort wohnte der Bandit, welcher nach der Ausſage Rei
des Wirths einem wilden Stier ähnlich ſah. Mylord legte ſein Ohr an das
Schlüſſelloch und horchte. Nichts. Tiefſtes Schweigen. „Wenn er nur zu Hauſe Sp
iſt!“ dachte Mylord. Aber dann murmelte er entſchloſſenen Tones: „Vorwärts! r
Der Augenblick iſt da! Alles oder nichts!“ Er klopfte leiſe an. J

Keine Antwort. Er glaubte aber doch tiefes Athmen zu vernehmen. Er 9

klopfte nochmals. Ele„Wer?“ fragte eine heiſere Stimme.
„Jch“, antwortete Mylord leiſe das beſte Mittel, ſeinen Accent zu ver Bä

bergen.8 „Wer ich fragte vorſichtig der Bandit da drinnen.

„Cornelia.“
Der Schlüſſel knarrte in dem Schloſſe. Mylord richtete ſich hoch auf. o

X

Mylord wartete, die Schulter gegen die Thür geſtemmt, das Auge in Feuer, z
und mit geſpannten Muskeln, ängſtlich auf den Augenblick, in welchem die Thür t
ein wenig geöffnet werde. Dieſen Augenblick mußte er mit Blitzesſchnelle benutzen. woWie Vhlort vorausgeſehen hatte, war der Bandit infolge ſtetigen Mißtranens Ec
unausgeſetzt auf ſeiner Hut. Dieſelbe Vorſicht beobachtete erauch beim Oeffnen der

Thür; da hieß es alſo, ſich plötzlich auf ihn ſtürzen. IDie Thür fing endlich auf, aber langſam, nach und nach und immer nur ein
klein wenig. Als die Oeffung etwa 6 Zoll betrug, ward ein mit dichtem, krauſem m.
Haar bewachſener Kopf ſichtbar, und ein wilder Blick glänzte in der Dunkelhcit. Dann

Es iſt gut, es iſt gut erklärte er endlichz. ich habe gemg, d hl e
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Zweite Beilage zu e 147 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 27. Juni 1891.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.
Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Hlötel Stadt Hamburg.
Halle a. S.c Wegenüber der Poſt. De

Vähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
osrs] L. Achtelstetter.

Hotel goldene Kugel.
Nächſt gelegenes Hotel I. Range

am Bahnhof, 76 [I1392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger e der Dresdeuer

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
I IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Nu in

eder Beziehungi Rud. Draheim.
Halle a. S.

Continentai- i rotel Leistner.
daus J. Ranges am Centralbahnhof
erbunden mit elegantem Wiener Café
ind Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
eit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Lentralheizung. Franzöſiſche Betten,

ſie 496. (11094Beſitzer C

Hötel Deutscher o

Halle a. S.
4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.
ob. Birke, Bes.,früher langj. Reise- Goliege.

11085

Central-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Beschüſtsreisencen best. empfohlen.

Syplide Preiſe.

9610 W. Weber.
W. SuuhIe's

Wein und Bier Reſtaurant
Zum Rebstock““Halle a. S. Veruburgerſtraße 30

Eleg. Localit. ſep. Zimmer auchf. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

eine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böbhmiſch Bier aus Liebotſchan,Spoatenbrän von Gabriel Sedilmeyer.

Volel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen

Vogis ſchon von A. 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portierom Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,

NeuIötel du Mord
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55

r erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-ſche eſeuchten Central Warm-

waſſerheizung. Schöner r mit
Colonnade. Zimmer m Mk. 1 0 ab.Note 7. gold. geh
m. Viktoriag- a u. Gartenreſtaurante

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
er Neuzeit entſprechend eingerirhtet.

Fremdenzimmer von 1 an,
Fernſprecher 254.

Crone,ſrüher Reiſe-College.

i

v

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt, Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen.

Beſte u. erſte Bezugsquelle für
grosse Oderkrebse

und Helgoländer Hummer.
Täglich friſche Pfirſichbowle.
Große gewählte Speiſenkarten

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. z
franz. Geſchmack. [79h reſcrort

Fernſprecher 581.S Teiegr. Adr. Krebs-Renelt Halle S
So
Restaurant zum Prälaten“,

Leipzigerstr. 24 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
VFreybergbräu, ſowie des be
liebten Münchener Minäé'l.

Reichhaltige Speiſekarte.
11788) Lauenroth,

Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze, Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 1-3 Uhr.
à Couv. 1,50; im Abon. 1,25.Weine v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. Pörtzel.
Café Monopol.

Falle a. S., Alte Promenade 1Unmittelbar am Stadttheater.
D Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.

Sehenswürdigkeit Halle's.Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Jonrnale.

[10024 Vranz Kodritzseh.

s Freyberg-Bräu,
O. KI. Märkerstr. 9.neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korixtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügliches Bier. Mittagstiſch
v. 1-3 Uhr. Carl BRrauns

Starke's Garten,
vorm. Fresslers Berg,

Liebenauerſtr. 34. [10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
W ff. Biere. t i eRich. Starke.
Restaurant Pürstenhof.

Fernsprecher 414 [11442
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Ruffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Rithausen.

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

F. Biere. Gute Küche.
Sonntags und Mittwochs

G MMilitär-Concert.908 C schoke.
S

Sonnenſchirme
SelegenheitsKauf?

wegen vorgerückter Jahreszeit theils
un ter Herſtellungskoſten Preiſen.

Schirmfahrik Fritz Behrens, lIalle a. S,
69 Gr. Steinſtraße 69, Ecke Ner mihäuſer

[11947

Pa. Garten-HochdruckSchläuche
aus beſtem Para-Gummi von unbegrenzter Haltbarkeit empfiehlt

Max Reschk Es Marienſtr. 23. [u1o46

Deutftsches Vabrilcat.

S Mähemaschinen
Cäb n Klee wenn Getreifde.

Eigene Construktion

Teutoniaeine e dauerbaftestes System, nach dem Den vieler
v Hundert landwirthschaftlicher Autoritäten die beste, solideste

Maschine am Markte.
(Zahlreiche Referenzen zu Diensten.)

mitGetreicle Mähemaschine

Park Rasenmäher,

thäligem

Neueste Klee- und Gras-Mähemaschine
selbst- Garbenbinde- Apparat,

mit verdeckten
Zahnrädern,

Schleifsteine mit Gestel] für Mähemaschinen-Messsr,
Schleppharken in allen Breiten, Heurechen etc.

empfehlen zu ermüssigten Preisen
[11433

F. Dimmermann o. Halle (Saale).

Simg- Alcacl. Sonnabend
Orch. im Saale

f. Oh. u.
[11952

punkt 11 U. Pr.
d. Kronprinz.

E IIIHeute, Sonnabend: Grosse Italienische Nacht. Feenhafte
Beleuchtung des prachtvollen Gartens. Concert der ſehr beliebten Capelle
des Herrn Muſikdirecktors Vebrieh. Um gefälligen Zuſpruch bittet

Entree 15 Pfg.
[11963

Vr. z recht.

See- u. Soolbad Kolberg.
Eiſenbahn-Saiſons-Billets. Frequenz 1890: 8229 Gäſte.

Bad Slanſcenburg Guwarnin)
W Klimatiſcher Kurort.

Kuchenſorken und

Fernſprecher

Proſpekte franko durch das Badecomité [11523
Carl Koch's röhmlichst bekannter atzkueben

nach Art der berühmten Dresdeuer Sahnenknchen angefertigt.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, Altdeutſchen Kaiſerzwieback,
(11852

Cocosnußgebücke.
Eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

feinſten Tafel Gebäcke
empfiehlt täglich friſch

531.
Carl Koch, lIlerre Fernſprecher

531.
nsitr. I.

Das Beste für cie
Das untrüglichſte und ausgezeichnetſte, von allen ſchädlichen Nach

wirkungen gänzlich freie Mittelzur Schönheitspflege iſt unſtreitig die

Doering's Seife.
Sie fördert die Schönheit der Haut in
dem Teint eine ungemeine Frische, Belebung u. Zartheit.

Vermöge ihrer erweichenden Wirkung auf die Haut, ihrer außerordentlichen Milde und Reinheit iſt ſie für jene Perſonen, deren Haut für

Sommersprossen
ſehr disponirt iſt, von dem erdenklich größten Nutzen, denn ſcharf gelaugte

eifen, wie es außer der Doering's Seiſe ſo viele andere Toilette-
Seifen ſind, haben unfehlbar das umſo grellere Hervortreten der Som-

Man mwaſche ſich daher ganz beſonders in der

Frühjahrs- und Sommerzeft
ausschliesslieh mit Doerings Seifſe.

merſproſſen zur Folge.

Toilette.

hohem Grade und verleiht

man wird bei anhaltendem Gebrauche eine

schöne, zarte, jugendfrische Hautfarbeo
erlangen. PDoerivg's Seifo hat ſich in den
eingebürgert, ſie gilt mit Fug und Recht alsri beste Seife der M er!

Preis 40 Pfg. in allen Parfümerien, Droguerien und Coloniaiwaarengeschäften.

[11937

feinſten Bondoirs dauernd

Allgemeine Dlectricitäty-Gesellschaſt

Stadtbahn IIalle.

Pferde- Verſteigerung.
Da wir von jetzt ab die Elektricität als 3

Dienstag d. 30. Jnni von 9
auf dem Rossplatze zu Halle öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung verſteigert werden der reſtliche Beſtand von [11929

ugkraft Porn ſollenilh hr Pormitt. ab

4 der beſten Pferde.

119

Wegen vorgerücktersaisonideal ſämmtliche garnirte Damenhüte V bedeutend unterm eis,
Lotz, Schulberg 19.

IWwoll- Etablsemen
glichvon Abe 8 Uhr ab

grosses
Elite-Doppel-Concert
ausgeführt von der verſtärkten Haus-
kapelle, und dem Kgl. Norwegiſchen
Soliſten Enſemble des Muſikdir.
Herrn R. Möller-Berthelsen-

Eintritt 20 Pfennig
Jn den Reſtaurationsräumen um

Uhr Mittags großer Mittagstiſch,
z 1,50 Mk. per Convp.AÄbends: Artisten Réunion

bei freier Concertaufführung.

Unwiderruflich letzte Woche!
J. Dhlbeck's Menagerie

S Roßplatz
geöffnet n 9 Uhr Morgens bis

9 Uhr Abends.Ergebenſt ladet ein J. EhlIbeck.

Vörein eben Pioniere

Der für Sonntag den 28. d. M. ge
R plante Ausſing nach Vad Köſen findet

h ſt r geringer Betheiligung
u a Der Vorſtand.

Gärtner Verein
von Halle und Umgebung.

Sonnabend, Abend S Uhr Ver-
ſammlung im goldenen Schiffchen.

Th Meine
Prof. Hollaender,

prakt. Arzt u. Zahmarzt
Morktpiota 13. II.

h

c

r d23S. Z2 S
a

G. S c

s

m Gc L e 7

r

Gehalt garamirt. t.

Größter er nachhaltige Wirkang,
billiger Preis.

Für Landwirthe, Gärtner, Obſtzüchter
und namentlich a ch Weinbauern gleich

werthvoll und unentbehrlich
Vertreter geſucht. [11928

G. IIover (o.,
Schoenebeck a Elbe Carlsßall.

General-Vertrieb.
27

Grosseswohlschmeck. Roggenbr o d
empfiehlt

Karl Kocenh, Herrenſtraße 1
2 in den bekannten Verkaufsſtellen



S j afke, Kaiſerſtr, 25D. 2 2 P. Dietze, Kitbererte giebt p.t Grundſatz d. ſ. 1869 von mir ausgeübt
Vaturheilverf. Behandl. J oben
Art ausf. Rath (auch briefl.) Unzähtnolländ. Erfolge aus d. Nähe u. Ferne e

die feinste MNarke, J. C, Blooker, Amsterdam Holland. Stadt- Theater.
7. Gaſtſpiel der Mitglieder
d Großherzogl. Hofthegterg807 r J O zu Weimar.W 4 4 D Srüdorstr, 6 Sonnabend, den 27. Juni.

Wo gen HAliE A. s. Famlet.d z ze Genre Annoncen- Annahme un vonſür alle Zeltungen des In- und Auslandes 5 Perſon e'n,

wiinterbrefe u 7ubif m Fonig von M, W
offerire bei vorkommenden Trauerfällen n t kehere van des egnerbestens. 20, 900 I. E. auf ſichere vorigen u. Neffe deswärt. Königs D. NeuffBedienung reell. W BRilligste Preissätze. (11681 r l gir ln d. Neuffer.

merer G. Lehmann.W eampe, IWehlbrustr, Halt S e eolonius. e iſchkea h Lande guut Roſenkranz, ranke.ſchönes n HoflenteD S t J g e S in s aeve,ik mit orgen Areal

a lö jbel abr iſ und n n S gutem Raps und Weizen doden mit Offiziere T G ytberr
S incl. 20 Morgen Wieſen ſteht preis- Francisco, ein Soldat F. Sir

e werth zu verkaufen. Offert. unter 82 do A. h. 26884 bef. Rud. Mosse a Geiſt von Hamlets Fr S F SHaue. (11970 Erſte Schaiſpieler: sS 2 G ie, ya e W. weiter Schauſpieler J. Sukab.
233 2 Sache Königin vonu 3 Gr. Märkerſtraße 5. S n en t rn u rgen i Mutter n Honmnets L. Hettſledt,

übenwirthſchaft) zum baldigen An-S Enmpfiehlt ſein großes Lager von el etgern Möeln und Polſterwagaren iritt, ſpäteſtens Juf r Oel “bter des A. Wiecke.
in allen Holzarten. einen nſpektor. M Erſter Todiengräber iſchbach.

3 verheiratheten
Complett aufgeſtellte Zimmereinrichtungen zur bequemen Ueberſicht. S Melbangen itit Zenanibabſchriften Khucin e n

S 2 t d M t e d e ähäunehä unter König imSchauſpie Brock.S S röß es ager von Soph as un akraßen w und I Lucianus. 9. Paſſarge,in allen Fagons Mir RößhaarPolſter. le a l r7gs Herren nd Sein an ſofe-
a auſeJch mache noch ganz beſonders auf meinen 4 U S V O Is a Eh f meine Ein hieſ. n war Anfang Uhr. Ende 211 Uhr.

S wertse Kundſchaft und ein geehrtes Publikum aufmerkſam. Gekaufte Sachen Wnnen u do geſchäft ſucht p. bald einen

87 reſervirt ſtehen bleiben. J Lehrling. 8. Gaſtſpielder Mitglieder des Großherzogl.Zu erWgea bei Rudolf osse.Tee e e [11902
SubesKkription auf Lehr ling c zum ſofortigenßOfferten n e eMk. 8000000 Nom. eWohnung gltteeam Montkag, den 29. Juni 1891, Bee

zum Preiſe von 20 t
Wo

Die unterzeichneten Bankfirmen ſind bereit, rechtzeitige Anmeldungen entgegen zu
nehmen und Kostenfrei zu vermitteln.

Halle, Saale, 26. Juni 1891.

Hermann Arnhold Co., llallescher Bankverein
Bank-Comm.-CGes, Von Kulisch, Kaempf (o.

Hoftheaters zu Weimar.
Sonntag, den 28. Juni.

Die Braut von Nessiua,
Trauerſpiel in 3 Aufzügen von

Friedrich von Schiller.

Platten, Papier, Chemicalien i. s

alle Löſungen, ſowie alle r
graphiſchen Vedarfs- Artikel

empfiehlt billigſt (11967

GeorgZeising, s e
ten

Bangen ſexn
A Gi., Halle a.Schmeerſtraße si1.

Ununterbrochen geöff. v. 8-7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annvncenannghme für alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Guts- Verkauf.
Eisschränke

mit

Verhältniſſe halber will ich mein3 i W HlII. F. Lehmann. Reinhold Steckner. nene
S Bedingungen verk. Dasſelbe enth.G Ein j. Mädch. ſucht z. 1. Juli au. Jch. ine eine, möglichſt ſof. zu be 178 r guten Acker incl. 16 Du F chOffenen eſuchte, St Il n einige Zeit e. einf. möbl. Kimwer m. zieh. i. d. Nähe der neuen Kaf. geleg. J Mrg. Wieſe, hat außerdem ſehr (aſchenſ räuke

U. g ellell Vett u. halb. Koſt in beſſ. Familie. herrſchaftl. Wohnung von etwa s gute Wohn und Wirthſchafts- empfiehlt [11973
We Gef. Off. m. Preisang. bis z. 30. d. heizbaren Zimmern nebſt Küche und gebände und iſt vollſtändiges in großer Auswahl zu

Laufbursche u. E. P, 255 poſtl. Nordhauſen einzuſ. wen Pärt. außerdem u der vorb. 3559 bedeutend ermäßigten Preiſen-
zarten, ſowie Sta erde. ten unter L. V. 5nit guter Sandfchri t zum ſofortigen viele e Heſt. Auerbiet. ſind a. d. Regiments J an ansenstein e Vosier Christian Claser, Halle a/S.

d geſucht neten Rittergut de Nähe za cWis wies zim. in der neuen a ed u 131738 große Klausſtraße 24.

erten unter Z. an die Exp. zum möglichſt baldigen Antritt ge- []c older Halliſchen Zeitung zu richten. ſucht. Meldungen mit Gehaltsbeding- Oberſt und Komman-
lngden, Zeugniſſen und Lebenslauf deur des Magdeburgiſchen Füſilier de woJüngerer Schreiber werden in der Exp. dieſer Ztg. unter 9iments Nr. 36. 5 7 ihtzum ſofortigen Antritt geſucht. Selbſt- Z. 11950 entgegen genommen. Jn dem neuerbanten Hanſe Dwanzj Jahre J Anann x

geſchriebene Offerten unter Z. 180 an 2 Kinderfränlein, mehrere a odie Expedition der Halliſchen Ztg. zu Haus und Küchenmädchen mit guten gr. Steinſtraße 9, jünger ſieht Jeder aus, der ſein thi
richten. i hern hen Stellen d. Frau di x m Windner) i wehes oder verblich Hamburger u

L iſt die [11571 2 enes Haar mi s a geOekonomie Lehrling. e S größere Hälfte der ge- I Osk. Mählradt's Haarver- e Fräübstücks-dziune er
Auf ein Rittergut v. ca. 1000 Morg. 38 E jünger färbt. e e 5 ſewird zum. 1. Jnli oder 1. Augnſt ein Permiethungen. theilten Etage J uunger fär Gr. Ulrichstrasse 27.
unngen ſireöſiier Mann zur er h h r re u r u Mir n n Speise x unung der Landwirthſchaft geſucht behör nebſt Ba of. od päter ittel gie ein Haare eine ſj j gedte S r an die Gryeneg Laclen- Vermiethung. 8 zu beziehen. n arm Piſderge r cr. n peisekarte t
Dalliſche eitung 11907 l uſchädlichkei i ur3 R al Il j 7 a 20Ein anſtändiges häusliches junges Der Eckladen große Steinſtraße 8 r r et r P n 3 ?Cbemiker Hr. S 8henne 20 eMädchen welches kochen kann und wird am 1. Oktober 1891 miethsfrei. de Danckeret und Conditorei zu vere J Pr e acgewiefen l engiigche Semmol 20Haus grheit übermumt wird von einer Reflektanten wollen ſich wenden an pachten. Eignet ſich wegen ſeiner Preis à Fl. Mk. 3. W ers nallei ſtehenden Dame geſucht. Wo Juſtizrath Senlieckmann. [11829 ſchönen großen Parterre Räume auch I mit Gebrauchs-Anweiſung. Echt à Lachesemmel v V
e e d C t. Zig. z zu jedem anderen Geſchäft. Näheres I nur bei R. A. sScheideiwitz, marivirter Herivg 3di l D37 W per v e a bei L. Horenburg, Kaiſerſtr. 22 m r Fireverisgs 20 tect. e. ruh. Wohnung v. 23 Stu E. Walther, Glauch. Kirche I Pricke g 5Sofort J Jnſpector. en Küche c. 1. Etage, Gartenben., Wegen ab ght verkäuflich: J 13. M. Waltsgott i. Halle m 3 JJch ſuche ſof. Be als alleiniger Nähe der Pferdebahn erwünſcht. 1 Vaar 4 jährige Hellfüchſe, mitt- )stseehering 35 9

Beamter I. unt. d. Ehef od. bei einer Gefl. Offerten mit De augave unt. feren Schlages (Wallachen) zu jeder e Bues. Sardinen 50 n
er re ehe e 3ta. Arbeit paſſend, fehlerfrei, und en LWalat 20 tAlete n Nil r d idet, gen 38 Zum I. Juli od. wiſter zu ver 3 ſprungfähige oſtfrieſiſche Bullen Hautkrankheiten, Aal in Gelèe 80 u. 50 7

umigebend erb. a. erſt 6 rei miethen: Witte der Stadt 11 aus imvportirten Eltern ſtammend. Strickuren a wblaſenneiwenlelden 2 Aal ger. 30 u. 50 u
Wiesbad Karlſt 36 11954 Wohnung im Hinterhauſe für H. Teutschebein, (11812 Schwächezuſtände bebandelt reell v ummwer- Mayonnaise 40 u. 60 55 9aben, Narl traße l 2 240 Mark, 1 Wertſtätte für ruhige Rittergut Spoeren bei Zoerbig. Dr. Vodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. Oehsenmaulsalat 25n Zerwalterge Auffeher, er z nig S n ſür Ausivärtige r [11821 o omeiſter, verh. u. le ärtner, Kutſcher 50 Man ä igdeburger- 3 3Diener, Reitknechte, ted Bremuer, Schäf., ſtraße 37 part. [11703 12 Völker Bienen, J verſichert der Halle'ſche Einkauf v. Büchern Wlſenſch.

guhſtteret viere Sehr tet Wohn h in Jean Schweine Sal S ellee zu ſſ ſ at bei jchafte Scholarinnen fin Wohnungen, Normalmaaß, verkauſ dalle a. S. Hallgaſſeſofort und ſpäter Stellung durch Herr ſchaftliche Wohnung inel. Honigvorrath billigſt Nr. 4 zu billigen Prämien, Schaden W a ſud tul M. o nann

Friedrich Grosse, Steinweg 13. ſof. od. ſpät. 1000 Mari 11956] V. Runl, Straußfurt. zahlung ſofort und coulant. [11762 Antiquariat, Gr. Ulrichſtr. 47. 3
Veronytwoxtlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“. Gebauer-Schwetſcheſche Buchdrucker a

n der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſiyaßs A1. Geöſſuet von 7 Uhr Morgens bis 7 Ubrbnss
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